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der Zeitung ſowie ale Boftämter bes beutſchen Reiches an. 


Der neue Militäretat. 


Der Militäretat für 1891/92, jo ſchreibt uns ein parla⸗ 
mentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, iſt nahezu vollſtändig 
der Budgetkommiſſion des Reichstages zur Vorprüfung über⸗ 
wieſen worden. Das Extraordinarium von 81 Mil- 
lionen Mark vertheilt ſich auf nicht weniger als 231 verſchie⸗ 
ene Titel, zumeiſt Bauten von Kaſernen, Lazarethen, Maga⸗ 
zinen. Der Vorfigende der Budgetkommiſſion, Freiherr v. Huene, 
hat für das Extraordinarium zum Referenten den konſervativen 
Abg. Hahn ernannt, der, ſoweit er ſich überhaupt mit Militär⸗ 
fragen befaßt, der Militärverwaltung lieber noch etwas zu⸗ 
legen als etwas abſtreichen möchte. Korreferent iſt der Landes- 
rath a. D. Fritzen (Zentrum), der zwar dem rechteſten Flügel 
der Zentrumspartei angehört, aber wenigſtens die Fähigkeit 
beſitzt über ſolche Finanzfragen zu referiren. Da die Zentrums⸗ 
partei in der Budgetkommiſſion ebenſo ausſchlaggebend iſt wie 
in dem Plenum des Reichstags, ſo wird es in der Hauptſache 
von den Vorſchlägen Fritzens abhängen, wie weit die Mehrheit 
den Rückſichten der Sparſamkeit Rechnung tragen will, zu 
denen auch nach der Anſicht Windthorſts gerade im Extraordi⸗ 
narium die wachſende Schwierigkeit der Begebung neuer Reichs⸗ 
anleihen dringend auffordert. Auch der neue Reichshaushalts⸗ 
Etat ſetzt bekanntlich zur Deckung feines Extraordinariums von 
um Ganzen 190 Millionen Mark eine Anleihe von 81 Mil: 
onen Mark voraus. Eine große Zahl neuer Militärbauten 
it, Freitich durch die neuen Truppendislofationen im Weiten 
w fen und durch die neuen Artilleriekadres erforderlich ge- 
neuerlich de amenttich im Elſaß haben ſich die Militärbauten 

rt gehäuft, daß 


ſich auf 4½ Millionen Mark beläuft. Die Forderung war 
nach einer 
erhoben, aber damals 


nterbeamtenftellen, welche für die Zivilverſorgung der Un 
ö b 1 erheblich günſtiger ſich geſtellt 
militäriſche Flügel der Zentrumspartei aber ſcheint 


; beim Ausſcheiden der Unteroffiziere aus dem Dienſt 
ich men mit 50 Went bei fünfjähriger Dienſtzeit und erhöhen 
ſich dann um 50, 100, 150, 200, 250 M. jährlich, ſodaß ſie 
end 10jähriger Dienftzeit 800, nach 11jähriger 900 und nach 
talähriger Dienſtzeit 1000 n. Weiterhin 
Mmen im Ordinarium des Militäretats zwei neue 2 
Dim Vortheil der Offiziere in Benacht de 5 
j hrung von Pferdegeldern und die Vermehrung der Sta die 
offizierſtellen. In letzterer Beziehung handelt es N N 5 
andlung einer Hauptmannsſtelle bei jedem egimen 
Infanterie und Feldartillerie in eine Majorsſtelle. 
8 enden Offiziere kein Kommando führen, auch 
iejelben Funktionen ausüben ſollen, wie jetzt als Hauptleute, 
ſo handelt es ſich hier um eine Gehalts auſbeſſerung, welche 
wohl auf Widerſpruch ſtoßen wird. Sehr komplizirt iſt die 
Frage der Pferdegelder für die Offiziere. Es ſollen allen be⸗ 
rittenen Offizieren Jahresquoten zur Anſchaffung der Pferde 
gewährt werden, wogegen bei nicht regimentirten Offizieren 
eine nicht beträchtliche Verminderung der zuſtehenden Pferde⸗ 


ft ſelben geblieben ſind. Bei den Herren Landräthen iſt be⸗ 


Da die be⸗ h 
als Majors H 


e e Defielungen nehmen alle usgabefteien 


i ichtigt iſt. Die Maßnahme koſtet über 2 Mill. 
. bie berittenen Lieutenants ſchon jetzt 
Chargenpferde erhalten, jo kommt die Maßnahme hinaus auf 
eine Einkommensverbeſſerung gerade bei den höheren Offizieren. 
Sogar dem freikonſervativen Landrath Grafen Behr ging dies 
bei der erſten Berathung des Etats zu weit. Er wollte in 
der Erleichterung der Beſchaffung von Pferden nicht über die 
Adjutanten und die Hauptleute der Infanterie hinausgehen. 
Von freifinniger Seite wird im Ordinarium des Militäretats 
auch die Vermehrung der Kadetten und die Ein⸗ 
richtung von zwei neuen Unteroffizier⸗ 
vorſchulen angegriffen werden, weil die Beſtimmung der 
Kinder zu einem Beruf in ſolchen jungen Jahren und die ab- 
geſonderte Erziehung dieſer für denſelben Beruf beſtimmten 
Kinder geeignet iſt, den Kaſtengeiſt zu pflegen und eine künſt⸗ 
liche Abſonderung von Heer und Volk zu begünſtigen. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Jan. In dieſer Woche find neun Jahre 
verfloſſen, ſeit der „Reichsanzeiger“ jenen berühmten Erlaß 
brachte, durch den Kaiſer Wilhelm I. ſeinen Beamten ein⸗ 
ſchärfte, daß ſie bei den Wahlen die Pflicht haben, die Politik 
der Regierung mit allen Mitteln zu unterſtützen, und daß jede 
gehäſſige Oppoſition ihre Ahndung zu gewärtigen haben werde. 
An dieſen Erlaß wird man erinnert, wenn man heute Land⸗ 
räthe und andere abhängige Regierungsbeamte den Sturmlauf 
gegen eine ihnen mißliebige Landgemeindeordnung unternehmen 
ſieht. Es iſt wahr, jener berühmte Erlaß hat in erſter Reihe 
an die Wahlthätigkeit angeknüpft, aber die Auslegung, di 
ihm alsbald gegeben worden ift, ſowohl die weitergehende, die 


ſich unmittelbar an die Veröffentlichung anknüpfte, wie die 
einſchränkende, die Fürſt Bismarck ſpäter im Reichstag für 
nöthig hielt, dieſe Auslegung hat doch logiſcher Weiſe das 
geſammte Verhalten der Beamten gegenüber der Politik der 
Es wird hiernach 


Regierung in ihren Bereich ziehen müſſen. i 0 
von den Beamten verlangt, daß ſie, unbeſchadet ihrer perſön⸗ 
lichen politiſchen Ueberzeugung, gegen Maßregeln und Geſetz⸗ 


entwürfe der Regierung nicht in einer Weiſe auftreten, die ſie 
ſich zwar als Privatperſonen unbedenklich geſtatten dürften, 


die ſie aber in Konflikt mit ihren durch das Dienſtverhältniß 
übernommenen Pflichten bringen müßte. Wir wollen gerecht 
ſein und müſſen deshalb zugeſtehen, daß die abhängigen Ver⸗ 
waltungsbeamten, die auf der rechten Seite des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſitzen, bisher in keiner anderen Eigenſchaft denn als 
Volksvertreter die Landgemeindeordnung bekämpft haben. „Ob⸗ 
wohl auch dieſe Gegnerſchaft, beiſpielsweiſe in dem brüs ken 
Vorgehen des Herrn v. Rauchhaupt gegen den Miniſter per⸗ 
ſönlich bereits hart an die Grenze des Zuläſſigen gelangt iſt, 
ſo hat ſie dieſe Grenze doch noch nicht überſchritten, und wo 
ſie es in der Preſſe gethan hat, läßt ſich das nicht kon⸗ 
trolliren, weil man nicht wiſſen oder nicht beweiſen kann, von 
welchem konſervativen Abgeordneten dieſer oder jener ſcharfe 
Artikel in den Blättern der Rechten herrührt. Aber trotzdem 
gilt auch hier das Wort, daß es der Ton iſt, der die Muſik 
macht. Es könnte wohl noch dahin kommen, daß an den 
Erlaß Kaiſer Wilhelms I. über die politiſchen Pflichten der 
Beamten noch in ganz anderer Weiſe erinnert wird, als man 
vor neun Jahren für möglich hielt. Damals waren es die 
Gegner der Konſervativen und zugleich der ausgeſprochen kon⸗ 
ſervativen Regierungspolitik, die getroffen werden ſollten, und 
ein Jubelruf ging durch die Blätter der Rechten. Heute kann 
dieſen nichts Unangenehmeres geſchehen, als wenn man auf 
die andere Seite der Medaille hinweiſt. So ändern ſich 
die Zeiten, während die Menſchen und die Parteien die⸗ 

ntli u unterſcheiden, zwiſchen den Kreiseingeſeſſenen, 
pe 5 Gamdbeſiher die doppelten Funktionen ei 
perſönlich ſtark intereſſirten Agrariers und eines kleinen 
Herrſchers haben, und jenen anderen. die von außen her in 
den Kreis geſchickt worden Im, Dieſe letzteren werden ſich 
wohl ſchneller fügen, obwohl auch ſie meiſt agrariſch und kon⸗ 
ſervativ ſind. Auch die andere Kategorie wird ſich fügen, 
weil ſie nun einmal nicht anders kann, aber der eine und der 
andere mag doch wohl in ſeinem Uebermuth noch eine Thor⸗ 
eit begehen, und das Material jedenfalls, mit dem Herr 
errfurth die 
Mißtrauen. 
Grunde ein 


Daß der Landrath und der Kreisausſchuß im 
und dasſelbe ſind, hat man ſchon lange gewußt, 
und es iſt auch natürlich. Denn der Staatsverwaltung, wie 
wir ſie heute haben, hat bisher das ſichere Fundament der 
Landgemeindeordnung gefehlt, und der Landrath hat es nur 
mit dem Oberbau zu thun gehabt, der gleichſam auf Flugſand 
ruht, und mit dem er machen konnte, was er wollte. Es iſt 


die 


eines | M 
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keine Frage, daß die gegenwärtige Kriſe in ihrer Bedeutung 
weit über den materiellen Kern des bekannten Streits hinaus⸗ 
reicht. In der Vorlage, wie in ihren Motiven ſteckt ſo viel 
Unausgeſprochenes, daß man es ſich erſt nach und nach zu⸗ 
ſammenſuchen kann. Das Weſen dieſes Unausgeſprochenen 
aber iſt das ſtillſchweigende Eingeſtändniß, daß die wahre 
Selbſtverwaltung vor der Umklammerung durch den Bureau⸗ 
kratismus der Landräthe geſchützt werden muß. Die Groß⸗ 
grundbeſitzer und ihre beſten Freunde, die Landräthe, fühlen 
das heraus, und darum wehren ſie ſich bis aufs Aeußerſte gegen 
die Opfer, die ihnen zugemuthet werden. Für den Augenblick 
ruht ja der Streit in der Oeffentlichkeit, aber es iſt nur die 
Stille vor dem Sturm. Schon in der nächſten Woche wird 


die Kommiſſion für die Landgemeindeordnung wieder zuſammen⸗ 


treten, und vielleicht ſchon hier wird die Entſcheidung fallen. 
Nach dem Stärkeverhältniß der in Betracht kommenden Faktoren 
kann über den Ausgang ja kein Zweifel ſein, aber die politi⸗ 
ſchen Nachwirkungen ſind es, auf die ſich der Blick zu richten 
haben wird, und die noch fortdauern werden, wenn die Land⸗ 
gemeindeordnung längſt Geſetz ſein wird. Daß ſich die Regie⸗ 
rung auf Kompromiſſe einlaſſen wird, iſt ſo unwahrſcheinlich 
wie nur möglich. Einmal hat ſie es nicht nöthig, weil ſie 
für ihre Forderungen die Mehrheit bekommen wird, nachdem 
es feſtſteht, daß ein Theil der Konſervativen von der Oppoſi⸗ 
tion abſplittern, und daß namentlich das Zentrum ſich die 
Sache anders überlegen wird. Dann aber, und dies iſt ent⸗ 
ſcheidend, iſt für einen Kompromiß ja gar lein Raum. Die 
Freikonſervativen, vor allem Herr von Zedlitz, werden ſich mit 
der Aufſuchung von Vermittelungsvorſchlägen alſo vergeblich 
bemühen. Nationalliberalerſeits wird glaubhaft beſtritten, daß 
von dieſer Partei aus ebenfalls Bemühungen in der Richtung 
eines Kompromiſſes ftattfinden. Die Poſition der beiden libe⸗ 
ralen Fraktionen iſt in dieſer Sache eine ſo ausgezeichnete. 
daß es baare Thorheit wäre, von dem ſicheren Boden, auf 
dem man ſteht, auch nur einen Fuß breit fortzugeben. Die 
Freiſinnigen wie die Nationalliberalen unterſtützen bedingungs⸗ 
los die Vorlage, und ſie werden in dieſer Haltung verharren, 
weil ſie nützlich, logiſch und die einzig denkbare, ja überhaupt 
zuläſſige iſt. 

— Bereits iſt von einem „zollpolitiſchen Um⸗ 
ſchwung“ in der amtlichen „Leipziger Zeitung“ die 
Rede. In derſelben wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
ein Einverſtändniß über den öſterreichiſch-unga⸗ 
riſch-deutſchen Handelsvertrag erzielt werden 
würde, „das von typiſcher Bedeutung ſein 
würde.“ Man habe in Berlin den Eindruck, daß die 
ſchutzzöllneriſche Strömung in der Tarifpolitik 
überall ihren Höhepunkt erreicht hat, in⸗ 
dem dieſelbe ſogar auch in Rußland Bedenken zu erregen be⸗ 
ginne, da die ausſchreitende Hochſchutzzollfluth in dortigen ein⸗ 


flußreichen Kreiſen Gegner gefunden hat. — Auch von der 
Schutzzollpolitik gilt das Wort: „Der Krug geht ſo lange 
zu Waſſer, bis er bricht“. Hoffentlich iſt dieſer Moment 


bald da! 

— Die „Hamb. Nachr.“ hatten kürzlich ihren freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühlen für Dr. Hinzpeter den wohlmeinen⸗ 
den Ausdruck gegeben, daß ſie dieſen Herrn gern endlich ein⸗ 
mal als verantwortlichen Miniſter ſähen. Der „Rh.⸗Weſtf. 
Ztg.“, dem Organ der rheiniſchen Großinduſtriellen, welche in 
ihrer Zuneigung zu Herrn Hinzpeter dem Einſiedler in Frie- 
drichsruh nichts nachgeben, hat dieſe Bemerkung der „Hamb. 
Nachr.“ natürlich vorzüglich gefallen und ſie ſchließt ſich den 
„Hamb. Nachr.“ mit folgenden Worten an: 

Selbſtverſtändlich kann ſich die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ dem hier 
kundgegebenen Bedauern über die „Selbſtloſigkeit“ des Herrn 
Hinzpeter nur anſchließen und der „Köln. Volksztg.“ beipflichten, 
die vor einigen Tagen aus demſelben Anlaß betonte, daß gerade 
dieſe Selbſtloſigkeit den Herrn Dr. Hinzpeter in hervorragendem 
aße als für den Kultusminiſterpoſten geeignet erſcheinen laſſe. 
Daß wir ſelbſt mit der Darlegung dieſer unjerer Ueber⸗ 
zeugung warteten, bis andere Blätter ſie an den Tag legten, 
werden die geehrten Leſer verſtehen, wenn ſie ſich gewärtig halten, 
daß die vom Ultramontanismus und Freiſinn, ſammt Hoch⸗ 
Konſervatismus beſtens gehaßte „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ fürchten 
mußte, gerade das Gegentheil von dem zu erreichen, was ſie als 
für das Vaterland im höchſten Maße wünſchenswertb 
bezeichnen muß, nämlich die Erhebung des Herrn Hinz 
peter aus jeiner beſcheidenen Zurüdgezogenbeit auf den hell⸗ 


einer Majeſtät. 

Herrn Hinzpeters beſtimmter Entſchluß, keinen Miniſter⸗ 
oſten anzunehmen, wird auch durch die Sirenenſtimme der 
früher ihm freundlich geſinnten „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ kaum 
erſchüttert werden. Er wird ſich deswegen auch über die Er⸗ 
licher e ben Kr 3 dauernder und gründ⸗ 
icher haßt, als in den Kreiſen der in i 

ſtörten Grubenbeſitzer. ihren Intereſſen ges 


exleuchteten Seſſel eines verantwortlichen Mi 5 1 
Landgemeindeordnung durchzuſetzen hat, erweckt Sei oft: Miniſters. 


20. Dezember 1890 erfolgt. 


es war jedoch 


5 a de Staatseinrichtungen 


— 2 Anforderungen in keiner Weiſe mehr. Für den Pri 


iſt jedoch herauszubringen, wo verlorene Briefe 
oder wo verzögerte Sendungen gelagert haben. Die privaten Be⸗ 
förderungsanſtalten in den geöffneten Häfen benutzen die Dampfer 


dienende 


er A 


— Zur Rückberufung Emin Paſchas geht 


der „Magdeb. Ztg.“ von hervorragender Stelle, wie ſie ſagt, 
nachfolgende Aeußerung zu: 


aan 


der Preſſe hat in letzter Zeit die Rückberufung Emin 
begreiflicher Weiſe eine lebhafte Erörterung hervor⸗ 
gerufen. Wenn auch Acer ſtehenden Kreiſen bekannt geworden 
war, daß in Oſtafrika ſich eine Spannung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kommiſſar Major v. Wißmann und Emin Paſcha entwickelt hatte, 
ſo kam die Meldung des Reichsanzeigers von der plötzlichen Ruck⸗ 
berufung Emins doch vollkommen unerwartet auch für die Reichs⸗ 
regierung in Berlin. Die Meinungsverſchiedenheiten ſind in erſter 
Linie ſachlicher Art und beziehen ſich auf die Grundſätze der Ver⸗ 
waltung in Oſtafrika. In dieſem Punkte hat der Reichsanzeiger 
bereits hervorgehoben, daß „Emin als der beſſere Ken⸗ 
ner der oſtafrikaniſchen Verhältniſſe angeſehen 
werden müſſe.“ ißmanns Verwaltung erſcheint in erſter 
Linie als viel zu koſtſpielig, und es wird gewiß Niemandem exwünſcht 
ſein, die Verwaltungsgrundſätze des Kongoſtgates, die Wißmann 
dort kennen lernte, auch auf unſere Kolonie übertragen zu ſehen. 
Die Niederwerfung des Aufſtandes hat bereits 7 Millionen ver⸗ 
braucht, wogegen Emin mit einer weit 5 Summe das 
Seegebiet für Deutſchland zu einem einträglichen Land organiſiren 
will. Die Regierung iſt bei der Wahl zwiſchen Emin und Wiß⸗ 
mann gewiß in einer ſchwierigen Lage, aber da es ſich 
um die Gebiete des Vilteria-Nyanza handelt, welchen Wißmann 
nicht geſehen hat, und wo doch eigentlich Emins zweite Heimath 

„ſo wird ma mes begreiflich finden, daß die Entſcheidung zu 

unſten Emins ausfällt. Nach allen . wird auch die 
mündliche Berichterſtattung des Herrn v. Soden, der zu Neu⸗ 
jahr zurückkehren dürfte, ſich in dieſem Sinne ausſprechen. Wir 
lauben, daß den deutſchen Intereſſen im Seengebiete ſchlecht 
3 gedient iſt, wenn Emin von dort plötzlich wieder nach Hauſe 
beordert wird, und wir halten es für möglich, daß Emin unter 
Berufung auf eine Entſcheidung aus Berlin ſo lange auf ſeinem 

oſten ausharrt, bis dieſe Entſcheidung bei ihm eintrifft. Emin 
RA gerade mit Zentralafrika jo verwachſen, daß ihm eine etwaige 


Verwendung an der Küſte auf die Dauer nicht zuſagen kann. Dies 


konnte Herrn v. Wißmann nicht unbekannt ſein, und der Befehl 
der Rückberufung erſcheint daher um ſo unbegreiflicher, als doch 
Wißmann ſelbſt wie alle Freunde einer friedlichen Entwicklung 
Afrikas jo großen Werth darauf legte, Tmin dauernd in deutſchem 
Dienſte zu erhalten. Die Freunde der deutſchen Koloniglpolitik 
werden es daber der Regierung nur Dank wiſſen, wenn ſie, bei 
aller Anerkennung für die unleugbaren Verdienſte Wißmanns, in 
unzweideutiger Weiſe ſich auf Emins Seite ſtellt. Hierfür 18975 
aber alle Anzeichen vor, und dem entſpricht auch der Entſchluß 
der Regierung, das am 1. April 1891 ablaufende Reichskom⸗ 


miſſariat jedenfalls nicht wieder zu erneuern. Die 


Epiſode des kriegeriſchen Vorgehens in Oſtafrika iſt glücklich über⸗ 
wunden, und die deutſche Arbeit wird ſich mit neuen Kräften der 
friedlichen Erſchließung dieſen Erdtheiles zuzuwenden haben.“ 


— Nach dem Geſetz vom 13. Februar 1875 über die 


Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden 


iſt der Betrag der für die Natural-Verpflegung zu gewähren⸗ 
den Vergütung alljährlich im Voraus durch den Reichskanzler 
feſtzuſtellen. Für 1891 iſt die Feſtſtellung dieſer ſogenannten 
Marſchverpflegungs-Vergütung durch Verfügung vom 
Es find danach unter Berück⸗ 
ſichtigung der Erhöhung der Lebens mittelpreiſe die Ber 


gütigungen etwas hinaufgeſetzt worden. Es ſollen nämlich ge⸗ 
währt werden für die volle Tageskoſt mit Brot 85 Pf. 


(1890 85 Pf.), ohne Brot 70 (1890 65 Pf.), für die Mit⸗ 
tagskoſt mit Brot 43 (40), ohne Brot 38 (35) Pf., für die 
Abendkoſt mit Brot 26 (25), ohne Brot 21 (20) Pf. und für 
die Morgenkoſt mit Brot 16 (15), ohne Brot 11 (10) Pf. 


Auffällig iſt hierbei, daß trotz der Erhöhung der Brotpreiſe 


der auf Brot zu rechnende Betrag der Vergütung (für volle 
Koſt 15 Pf., für jede Mahlzeit 5 Pf.) nicht erhöht ift, wobei 


noch zu berückſichtigen iſt, daß auch in den Vorjahren eine 


Erhöhung der Vergütung nicht ſtattgefunden hat. 
— Die längere Beurlaubung des Oberlandesgerichts⸗Präſi⸗ 
denten Dr. Bardeleben in Zelle iſt bekanntlich mit der von 


Kleines Feuilleton. 


Ueber die chineſiſchen Poſtverhältniſſe äußert ſich die 

in Shanghai erſcheinende Zeitung „Hupoa“ u. a. wie folgt: „Das 
oſtweſen iſt bei uns leider noch gan unentwickelt. Im vorigen 
re wurde in Shanghai eine Brief den e e eröffnet; 

j nur ein privates Unternehmen. Die ganze Anlage 

war beſchränkt, das Bureau befand ſich in einer engen Gaſſe. 
Das öffentliche Vertrauen wollte ſich nicht einſtellen und es dauerte 
nicht lange, bis die ganze Sache wieder aufgegeben wurde. In 
neuerer Zeit iſt hier ein Beförderungsbureau für amtliche Sen⸗ 
dungen eingerichtet worden, welches indeß nur die Briefe und 
Berichte der chineſiſchen Geſandten im Auslande beſorgt und nicht 
einmal Schriftſtücke inländiſcher Behörden befördert. Nach den 
giebt es für den ſchriftlichen 
erkehr der hauptſtädtiſchen mit den Provinzialbehörden und für 


denjenigen der letzteren untereinander die Staatskuriere. Die⸗ 


elben befördern nur Dienſtſachen. Wichtige Sendungen werden 
urch beſondere Boten übermittelt. Wenn der Kurierdienſt gegen 
die Fußboten der alten Zeit auch einen bedeutenden Fortſchritt 


bildet, ſo genügt er ſelbſt für den Verkehr der 9 
a = 
verkehr iſt er gänzlich nutzlos. Die Kaufleute, Reiſenden, Ar⸗ 
beiter ꝛc., welche Iren Heimathsort verlaſſen, um an anderen 
Plätzen ihren Unterhalt zu erwerben, müſſen ſich der Privat⸗ 


Befi regen und Gelegenheiten bedienen, wenn ſie 


ihren Angehörigen und Geſchäftsfreunden Mittheilungen zu machen 
haben. Die Sachen kommen entweder an oder auch nicht; niemals 


eblieben ſind, 


enn die Schiff⸗ 
hrt im Winter geſchloſſen iſt oder andere Hinderniſſe den Fluß 
ihr Ende erreicht. 


erren, ſo hat auch die Briefbeförderun 
alifornien, der Süd⸗ 


= Verſendung der ihnen anvertrauten Briefe. 
a 
hineſen, welche nach dem Auslande, nach 


ee, Singapore, gehen, find ohne Verbindung mit ihrem Heimath⸗ 
ande. re 155 5 Poſt nach weſtlichem Muſter einrichten 
wollte, jo würden alle Landeskinder, wenn auch 10 000 Meilen 


von einander entſernt, wie in einem Hauſe wohnen.“ Der Artikel 
weiſt dann darauf hin, daß die „Fremden“ früher ebenfalls nur 
Staatsturiere gekannt haben; dieſe Einrichtung habe jedoch dem 
Staate wenig, dem Volke gar keinen Nutzen gebracht. 
daher de 5 und nach dazu übergegangen, dem allgemeinen Verkehr 
oſten einzuführen. Diefelben i 
. entſprächen allen Anforderungen und brächten dem 
taate ſtatt demſelben Opfer aufzuerlegen, trotz des billigen Portos 
reichliche Einnahmen. China könne die Erfahrungen des Aus⸗ 
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ihm gegen eine Anzahl von Referendaren verfügten Strafver⸗ 
ſetzung in A gebracht worden. Das iſt indeſſen, der 
„Magdeb. Ztg.“ zufolge, nicht zutreffend. Herr Bardeleben muß 
vielmehr thatſächlich zur Heilung eines hartnäckigen Bronchial⸗ 
1 für längere Zeit in ſüdlichen Gegenden ſeinen Aufenthalt 
nehmen. 

— Ueber neue Kämpfe im Witugebiet berichtet 
dass, Reut. Bur.“ aus Zanzibar vom Sonnabend. Danach ſoll ein 

aufen Eingeborener von Witu einen Angriff auf 

tondoni auf der Inſel Lamu gemacht und zwei 
Soldaten getödtet haben. — Dieſe Fortpflan ung des Kampfes von 
dem Feſtlande auf die vorgelegenen Inſeln it für die Engländer 
nicht ohne Bedeutung. 

Eisleben, 3. Jan. Am Sylveſterabend wurden in Oberröb⸗ 
lingen durch polniſche Arbeiter einheimiſche 
junge Leute mit Meſſern geſtochen, drei find ſchwer 
verwundet. Vier Arbeiter wurden verhaftet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Die Affaire des Bahn⸗Ingenieurs Lutzki, der 
von Sofia nach Konſtantinopel in einen Hinterhalt gelockt, dann 
mit Hilfe der türkiſchen Polizei verhaftet, hierauf den Poliziſten 
entriſſen und auf einem ruſſiſchen Schiffe nach Rußland gebracht 
wurde, giebt der „Neuen Freien Preſſe“ Anlaß zur der Behaup⸗ 
tung, daß dieſer ruſſiſche Handſtreich eine flagrante Verletzung des 
Völkerrechts involvire. Die Frage, ob es Rußland geſtattet ſein 
ſolle, ſeine Häſcher in fremde Staaten zu ſenden und fie dort am 
hellen Tage auf den Menſchenfang ausziehen zu lallen, ſei eine 
ſolche, die nicht blos die unmittelbar beleidigte Türkei, ſondern ganz 
Europa berühre. Die „Neue Freie Preſſe“ konſtatirt, daß Lutzki 
kein Nihiliſt ſei und daß ſein ganzes Verbrechen darin beſtehe, daß 
er als ruſſiſcher Offizier in die bulgariſche Marine getreten und in 
Bulgarien verblieben, ſelbſt als im Jahre 1885 die ruſſiſchen Offi⸗ 
ziere von Petersburg den Befehl erhielten, nach Rußland zurück⸗ 


zukehren. 
Rußland und Polen. 


»Eine ſonderbare Geſchichte wird aus Wilna ge⸗ 
meldet. Dieſe Stadt hat eine römiſch-katholiſche Kirche, 
in welcher ſich eine berühmte Reliquie der heiligen Jungfrau 
von Czenſtochow befindet. Dorthin wallfahrten alljährlich 
Tauſende und es geht die Sage, daß, wer das Heiligthum 
entfernt, ſelbſt eines plötzlichen Todes ſterben werde. 
hatte der Erzbiſchof der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche, Alexei, die 
Regierung bewogen, drei römiſch⸗katholiſche Kirchen von Wilna 
zu ſchließen und die Reliquie zu entfernen, damit die Pilger⸗ 
fahrten aufhören. Der römiſch⸗katholiſche Biſchof von Wilna, 
Andziewicz (Zdanowicz?), eilte nach Petersburg, um einen 
Widerruf der Verordnung zu bewirken, allein er wurde vom 
Miniſter des Innern ſehr ſchlecht empfangen und erkrankte. 
Mittlerweile war der ruſſiſche Erzbiſchof Alexei auf der Eiſen⸗ 
bahnſtation in Wilna einem Schlaganfalle erlegen, was von 
den Katholiken als Strafe des Himmels angeſehen wurde und 
da große Aufregung herrſcht, iſt die Wegführung des Heilig— 
thums verſchoben worden. 

Die ruſſiſche Preſſe insbeſondere die „Moskauiſche Zeitung“, 
hatte aus dem Umſtande, daß der von ihr N e Sc ehe⸗ 
malige Dorpater, jetzt Kieler Profeſſor der Geſchichte €. chirren 
und das ehemalige, auf kaiſerlichen Befehl ſeines Amtes enthobene 
Stadthaupt von Reval, W. Greiffenhagen, wegen ihrer 
Verdienſte um die hiſtoriſche Forſchung der baltiſchen Provinzen 
zu Ehrenmitgliedern der Kurländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Literatur und Kunſt in Mitau ernannt 
worden waren, Anlaß genommen, die Be Geſellſchaft, ſowie 
den Adel und das Literatenthum Kurlands in maßloſeſter Weiſe 
des Hochverraths und aller möglichen andern Verbrechen zu be- 
zichtigen. In ſtürmiſcher Weiſe förderte die ruſſiſche Preſſe in den 
letzten Tagen ſtrenge Maßregeln gegen die genannte Geſellſchaft, 
welche ſich einer ſo dreiſten Kundgebung ſchuldig gemacht habe, 
denn ſonſt würden ſich alle bisherigen Ruſſifizirungsverſuche als 
vergeblich erweiſen, die Balten könnten neue Hoffnung ſchöpfen 
u. ſ. w. Dieſem Andrängen hat ſich die ruſſiſche Regierung nicht 
verſchloſſen. Auf miniſteriellen Befehl hat der kurländiſche Gou⸗ 


landes verwerthen. Er fährt dann fort: „Japan hat längſt zeit⸗ 
gemäße Poſteinrichtungen, auch in der Fremden⸗Niederlaſſung von 
Shanghai beſteht ein von der Gemeindeverwaltung geleitetes Lokal⸗ 
Poſtamt. Welche Gründe hindern nun China, dem Beiſpiel Japans 
zu folgen? Denkt man vielleicht an den Aufſtand, welcher unter 
der Mingdynaſtie ausbrach, als die Kurierſtationen plötzlich auf⸗ 
gehoben und alle bei denſelben angeſtellten Beamten ohne Ent⸗ 
ſchädigung entlaſſen wurden? Heute liegen die Verhältniſſe ganz 
anders; die Beamten des Kurierweſens würden nicht brotlos 
werden, ſondern könnten im Poſtdienſt Verwendung finden.“ 


Die chineſiſchen Geiſter ſind uns ſchon als abſonderliche 
und poſſirliche Käuze bekannt. Neues von ihnen weiß der „Oſt⸗ 
aſiat. Lloyd“ in ſeiner letzten Nummer mitzutheilen. Eine berech⸗ 
tigte Eigenthümlichkeit der chineſiſchen Geiſter iſt die, daß man ſie 
häufig in einer formloſen Geſtalt ſieht, d. h. daß man den Kopf 
zuerſt wahrnimmt und dann die Füße, dann den Körper u. ſ. w., 
— die verſchiedenen Theile erſcheinen und verſchwinden in ſchneller 
Reihenfolge. Auch glaubt der Chineſe, daß ein Geiſt kein Kinn 
bat; die Redensart, welche er häufig anwendet: „Du haſt kein 
Kinn“, iſt gleichbedeutend mit: „Du biſt ein Geiſt“. Das weiße 
Gewand, in welches der Aberglaube des Weſtens alle geiſterhaften 
Gäſte kleidet, kennt man im Reich der Mitte nicht; ein Geiſt zeigt 
ſich in dieſem Lande ſtets fein manierlich in den Kleidern, welche 
er während Lebzeiten zu tragen gewohnt war. Am häufigſten er⸗ 
ſcheinen den Lebenden die Geiſter von Gemordeten, namentlich 
die von Selbſtmördern. Die Letzteren, die man daran erkennt, 
daß ſie rothe Seidentücher tragen, ſpuken an den Orten, an wel⸗ 
chen ſie die Unthat begangen haben und verſuchen Andere zu 
überreden, ihrem Beiſpiel zu folgen; mitunter ſchicken ſie ſich ſogar 
an, die zu erwürgen, welche nicht geneigt ſind, ihrem liebenswür⸗ 
digen Erſuchen nachzukommen. In der erſten Zeit nach dem Tode 
treibt es die Geiſter am hänfigſten und am mächtigſten, ins Leben 
zurückzukehren. Sie kommen nach ihren ie A 1 
orten und ſuchen ihre alten Beſchäftigungen wieder aufzunehmen. 
Man nimmt an, daß ſie in ſolchen 1 von himmliſchen Poli⸗ 
ziſten begleitet werden, die für ihre Rückkehr ins Jenſeits verant⸗ 
wortlich gemacht ſind. Uebrigens trauen die Chineſen den ge⸗ 
wöhnlichen Geiſtern keine Intelligenz zu; man hält fie durch⸗ 
ſchnittlich für dumm, und Perſonen, die ihre Selbſtbeherrſchung 
nicht verlieren, können ſie leicht am Gängelband führen. — Am 

7. des 7. Monats findet in vielen Häuſern eine Ceremonie ſtatt, 
die darin beſteht, daß man auf einen Tiſch mit Kuchen gefüllte 


eller ſtellt, und dazu eine geſchriebene Einladung, die 
da beſagt, daß das Gebäck den „ehrwürdigen heimath⸗ 
loſen Geiſtern“ geweiht ſei, oder denen, deren Ver⸗ 
wandte zu arm ſind, um etwas für die Verſtorbenen 


Nun daß 


verneur ſämmtliche Glieder des Vorſtandes der Kurländiſchen 
literariſchen Geſellſchaft zu ſich fordern laſſen und ihnen eröffnet, 
daß er die anläßlich der Jubelfeier vollzogene Wahl der Ehren⸗ 
mitglieder für nichtig erkläre und jede weitere Erörterung dieſer 
Angelegenheit verbiete! 


Frankreich. 

Paris, 4. Jan. Die Meldung des „Figaro“, worin 
behauptet wird, daß die für dieſes Jahr geplante intern a⸗ 
tionale Kunſtausſtellung in Berlin ein Kon⸗ 
kurrenz⸗Unternehmen gegenüber der franzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau bilde, findet in den franzöſiſchen Künſtlerkreiſen 
wenig Beachtung, da denſelben ſehr wohl bekannt iſt, daß die 
Berliner Ausſtellung als Jubiläumsfeier ſchon lange geplant 
und unaufſchiebbar iſt, ſowie daß politiſche Nebengedanken und 
die Abſicht, der Moskauer Ausſtellung Konkurrenz zu machen, 
vollkommen ausgeſchloſſen find. — Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter reiſt heute nach Hannover, um dem Pro⸗ 
vinziallandtage der Provinz Hannover zu präſidiren. Von 
dort wird ſich derſelbe nach Berlin begeben und dem Kapitel 
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler beiwohnen. Der 
Botſchafter dürfte am 20. Januar nach hier zurückkehren. 

»Der Pariſer „Matin“, dem gelegentlich offiziöſe Mit- 
theilungen aus dem Miniſterium zugehen, ſchreibt über die 
wirklichen Urſachen, die den Herzog von Orleans 
von der ruſſiſchen Armee fernhalten, folgendes: 

Es geht uns aus Rußland eine ſehr genaue Meldung zu, welche 
uns zu verſichern geitattet, daß der Herzog von Orleans und ſein 
Vater, der Graf von Paris durch ehemalige Diplomaten, die unter 
dem 16. Mai Aemter bekleideten, bei der ruſſiſchen Regierung ſich 
eifrig für die Ii Nuß des jungen Prinzen in das ruſſiſche Heer 
verwendeten. In Rußland wird die Familie Orleans nicht geliebt, 
und vielleicht iſt dies der wahre Grund, an dem die Bemühungen 
ſcheiterten. Wie es ſcheint, ſuchte man aber den Vermittlern be⸗ 
greiflich zu machen, das ruſſiſche Heer könne nicht allen franzöſiſchen 
Prinzen als Zufluchtsſtätte dienen. Es zähle ſchon in ſeinen Reihen 
den Prinzen Louis, den jüngeren Sohn des Prinzen Napoleon, 
welcher ſich wenigſtens keine Kundgebung gegen ſein Land ange⸗ 
maßt und ſich von der Politik ferngehalten habe. So viel iſt ſicher, 
aß der Herzog von Orleans ſehr unfreiwillig vom ruſſiſchen Ge⸗ 
neral⸗Stabe fernbleibt. Zum Unglück für ihn bekundet er ſeine 
Vorliebe für aktiven Dienſt immer unter Umſtändene die es ihm 
unmöglich machen, ſeine militäriſchen Lichter leuchten zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


* Die Londoner er und Anarchiſten * g 
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liſcher, deutſcher und franzöſiſcher Nationalität zeigen plötzlich — 
ſchreibt der Leitartikler des „Graſpd.“ — „gegenüber den ruſſiſchen 
Nihiliſten ſo eine Art Neid“. Jüngſten Londoner Nachrichten zu⸗ 
folge beneiden ſie dieſelben einmal darum, weil das Publikum ſich 
für ruſſiſche Nihiliſten weit mehr intereſſire, als für die anderer 
Nationalität, die ebenfalls in England ein ſicheres Aſyl gefunden; 
ſodann muchen ſie den ruſſiſchen nihiliſtiſchen Arbeitern den Vor⸗ 
wurf, daß ſie allzu niedrige Lohnſätze verlangen und damit die 
Möglichkeit, Arbeitseinſtellungen durchzuſetzen, erſchweren; drittens 
ſind ſie auch deswegen mit ihnen unzufrieden, weil die ruſſiſchen 
Nihiliſten eine beſondere abgeſchloſſene Bande oder Gruppe bilden, 
die ihrem Führer blind gehorche. In einer Londoner Depeſche 
franzöſiſcher Organe heißt es, daß ein derartiger Antagonismus in⸗ 
mitten der „Vertreter“ der Sozialiſten und Anarchiſten verſchiede⸗ 
ner Nationalität ſchon Hude ſich gezeigt habe. Der letzte Tropfen 
jedoch, der die Schale zum Uleberlaufen brachte, fei der Umſtand ge⸗ 
weſen, daß in der bekannten Verfügung des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths von neulich — betreſſs der Ausweiſung verſchiedener ſozia⸗ 
liſtiſcher und revolutionärer Emigranten aus der Schweiz — von 
ſolchen aller möglichen Nationalitäten die Rede war, von Italienern, 
Franzoſen, Deutſchen, Bulgaren, aber nicht von Ruſſen. „Das 
nun hat unter den Londoner Revolutionären eine vollſtändige Auf⸗ 
regung bewirkt und eine Bewegung hervorgerufen, die die rufſiſchen 
Nihiliſten verdächtigt, ſie ſeien am Ende Spione. etzt werden 
erren von der Art eines Krapotkin und Stepnzat nicht mehr von 
ihnen gefeiert, wie ehemals wohl geſchah, ſondern vielmehr bearg⸗ 
wöhnt und ſtreng beobachtet. Dieſe den ruſſiſchen Nihiliſten feinde 


ji thun; dieſes find die Armen des Geiſterlandes. Er ur dieſe 
inladungen auch an „die Geiſter, welche fern und naß nd“, ſo 
ſcheint es doch, als ob ein Armengeſetz beſtehe, demzufolge die 
Unterſtützung nur den Armen des betreffenden Bezirks zu Gute 
kommen fol Jedenfalls aber rden ich edle und vornehme 
Geiſter dieſe Beköſtigung. Sie würden ſich überhaupt niemals mit 
den Lumpen von Geiſtern an einen Tiſch ſetzen. 


gut, der, wie gemeldet, Erſteren des Plagiats N bat, be⸗ 
ver⸗ 


ch war 
Sekretär bei Georges Charpentier, einem braven Mann, gerade 
wie Herr Daudet ehemals Sekretär des Herrn Lepine war, welcher 


ſeinerſeits dem Herzog von Morny als Sekretär diente. Gewiß, 
ich war Sekretär vor 12 Jahren, während 5 one Im 


Oktober 1879 bis März 1880. Aber die Dramen, die 
überreichte, > gewiſſe % 


S 
todt ſein werden, fo wird man von Ihnen mit entſtellten Verſen 
Muſſets ſagen: „Tout traduire et * Etait sa destinée.“ 
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Gerücht Bat Wanlemen ch an Weten Seca be halle EIER: v Pan ii tedas von dem Vorſtande der geriherunge ozu.“ hat zum Schluſſe des abgelaufenen Jahres eine Reihe von 


Werk, welches ſelbſtverſtändlich die Garantie 

a En Rictigfeit 1. — ohne Zweifel bei Weitem 
i ianet und zu empfehlen. i 
er rn Der Oberförſter Nicolai zu * iſt 
auf die Obere ea zu ns verſetzt worden. 1 NE 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſenkaſſirer an 0 
knut pereten Gert An Stelle des von ben erg nach ee de Hr 5 e 1 Ibn fe na 
1 N? t mmen. 1 nen fo günſtigen Umſchwung, 
ſchreibergehilfe Ziegler an das dortige Late eil chen be: |® ſich vorſtellten, herbeigeführt habe. Mob pen Ale 
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Natürlich bleiben die ruſſiſchen Nihiliſten ihren „Brüdern“ von 
geſtern hierfür nichts ſchuldig und zahlen ihnen für ihren Argwohn 
mit noch größerem Argwohn heim.“ 


insbeſondere aber die Lage der polniſchen Nation, erb 

weiſt auf die mancherlei politiſchen Veränderungen ſeit I Segler 
rungs⸗Antritt des jetzigen Kaiſers, beſonders der ſeit dem Rück⸗ 
tritt des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, bin und führt dann 
weiter aus: Es ſeien damals von vielen Polen ſanguiniſche Hoff⸗ 
nungen gehegt worden, welche der „Dziennik“ abzukühlen für So 


Ariltehn gebracht, in welchen er die allgemeine europäiſche Sage, Be 


Oberſten Popow ü i liſten aufge⸗ 
gegenüber einem Pariſer Journaliſte ge 
ſtellten Behauptung, daß Padlewski nur von Bulgarien nicht aus⸗ 


d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. Ve ba- geordneten im Reichstage für die Regierungs⸗Anträge in Be 
gehen in dieſem Nacht Aut S eg 1 5 a pe A019) a Bermehcng dei ſtehenden Heeres ſtimmten und dadurch En 
nowski zu Neuſtadt b. a, Detanat Nogowo (geb, 1817). 55 e 5 5 ruck ihres loyalen Verhaltens gaben, hinderte dies 
und Propſt Delert zu egel, geb. 1809, i. J. 1834 zum och nicht die Streichung der aa Kandidakenliſte für die Neu⸗ 


— Bropit et beit 1652 in Tieſchtegel, iſt daſelbſt am 5. d. M. wahl eines Erzbiſchofs nach dem Ableben des Erzbiſchofs Dinder; 


igten, zu alle iſchen Konſulaten und den von Rußland ab: 
bängigen Miner Auen eachränten Zutritt gehabt hätten. Da 
jet 3. B. ein gewiſſer Nebolſvn geweſen, welcher, an tele der Er⸗ 


mordung des Kaiſers Alexander II. ein Bankett ab, dem | Geiſtlichen gewei auch ſei von einem Zurückziehen irgend eines der Ausnahmegeſetze 
ruſſiſche Brit ine große Anzahl von bulgariſchen Liberalen, ben. : N gegen die Polen, oder jelbit einer der Adminif 8 
darunter — — Slug e ü und Andere beiwohn⸗ geſtof Alexander v. Guttry, deſſen Name aus der Zeit der noch keinerlei Rede geweſen. Ebenſo r Aan — 


ſcen Aufſtände von 1830 bis 1863 wohl bekannt iſt, iſt am 


if Allr angeblichen ruffüichen 10 5175 R 7 8 M. auf ſeinem Gute Piotrowice geſtorben. Derſelbe beſuchte 


wiſſen Art von verſchrobenen und bitzköpfigen Bulgaren großen N 8 
Anklang fa ichnchließlich als geheime Agent il dals in diuſſiſch Polen der Aufſtand. vom, Fate 
finden, entounpten SO kae melden" Sie dere et dee 228 IE Bingen bed al 

i i = en 7 s j 
jofort u vu * er nach den aber 1849 45 1 8 
: i d nahm im Jahre an der auf = 
Kl tn Der Provinz Theil, und kämpfte bei Miloslaw 
und Wreſchen. Später wurde er zum Landtagsabgeordneten 
ewählt, und war während des polnischen Aufſtandes in Ruſſiſch⸗ 
olen während des Jahres 1863 eines der thätigſten Mitglieder 
der biefigen nationalen Organiſation, ſo daß er ſich genöthigt ſah, 


in Folge ſeiner kompromittirenden Thätigkeit Preußen zu verlaſſen. 


vorgelegten Entwürfen der geſetzgeberiſchen Reformen i 
in Betreff des Schulweſens, irgend eine un der ber 
rechtigtſten Wünſche der Polen erblicken. Der „Dziennik Pozn.“ 
ſchließt ſeine Betrachtung mit folgenden Worten: „Wir erkennen 
unſere Zugehörigkeit zur preußiſchen Monarchie an und erfüllen 
unſere Staatspflichten jogar inmitten der harten Drangſale, welche 
über uns politiſcher Chauvinismus verhängt hat; aber ſelbſt unter 
dem ſchwerſten Drucke geben wir unſere nationalen Ideale nicht 
auf und verkaufen ſie um keinen Mammon und kein Linſengericht. 
Gerüſtet mit Geduld und unſerer religiöſen und nationalen Glau⸗ 
bensſtärke, vertrauend dem königlichen Worte, daß auch für uns 
die Zeit kommen werde, wo uns Dasjenige gegeben wird, was uns 
zukommt, betrachten wir als Anzahlung auf eine künftige beſſere 
Lage jelbit die bisherigen ſchwachen Zeichen des ſich ändernden 
Kurſes der öffentlichen Angelegenheiten und nehmen ohne Klage 
von dem ſcheidenden Jahre Abſchied, indem wir die Hoffnung 
Den e ane — 1 Saure ‚bei autor damit gemacht 
den, ich uns gegenüber der Wa i 
Könige: Suum cuique in Erfüllung gebe 15 kprnch der DIEBE 
* Thätigkeit der Grauen Schweſtern in der ambulau⸗ 
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Der ten Krankenpflege. Im Jahre 1890 wurden von den hieſigen 
Feuer 5 0 fer dz Stargard in Pommern, welcher ſich auf 1 Kranke verpflegt: 450, Verpflegungstage waren 6710 = 
dem letzten Wagen des Trains, einem Eiſenbahnwagen vierter achtwachen 2155. Von den Kranken ſind geneſen 268, erleichtert Be 
Klaſſe, befand, wollte in dem Augenblick, als der Radreifen⸗ und 67, geſtorben 84, ins Krankenhaus gebracht 12, ungeheilt 2, in 
Achſenbruch erfolgte, von dem Zuge herab ſpringen, wurde jedoch, Pflege verblieben 17. Der Religion nach waren: Katholiken 406. 
noch bevor er ſelnen Eu hluk ausführen konnte, gegen eine Cangeliſche 36, Juden 8. 84 Pflegen mußten wegen Mangel an 
Wand des Kupees geſchleudert, und erlitt dadurch mehrere Ver⸗ nn e wurden cs 
letzungen am Kopfe. Der Handlungsgehilfe Paul Wolff aus 8 an Arme und Kranke vertheilt. Auch wurden Hilfe 
Breslau wurde in Folge der Entgleiſung der Wagen mit der linken bedürftige mit Geld unterſtützt. 
Fall der Anmeldung alsbald den Beſchädigten, und wenn ein Erſatz⸗ Schulter ſo heftig gegen den Kopf des Schneidergeſellen Anton! d. In Braſilien ſind, wie dem „Nadgoplanin“ mitgetheilt 
15 ch zu laden und die Er⸗Czekallg aus Poſen geschleudert, daß er einen Bruch des wird. 10 Auswanderer aus dem Kreiſe Strelno bald nach der 
Schlüſſelbeines ei erh 8 85 lehtere Be le 5 5 Ankunft an ihrem Beſtimmungsorte geſtorben. g 
tende Kopfwunden erhielt. olff wurde na er Diakoniſſen⸗ * Zur Beachtung bei Feuerverſicherungsanträ 
anſtalt und aut nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. Die in einem Feuerverſicherungsautrag vom Yintragfteller Die Feoge 5 
verunglückte Pauline Strauß iſt eine 71jährige, gebrechliche] der Antragſteller oder das Verſicherungsobjekt ſchon von 7 euer⸗ 
ſchaden betroffen worden, wiſſentlich falſch beantwortet worden, ſo 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts. I. Zivilſenats, vom 
23. Februar 1887, im Geltungsbereich des Preuß. Allgem. Land⸗ 
rechts die Verſicherung unverbindlich und die Prämie verfallen. 


u. Witterung. Abermals iſt hier ſeit geſtern ein jäher 
Temperaturwechſel eingetreten. Während wir geſtern Morgen noch 
11,5 Grad Celſius unter Null hatten, war das Queckſilber im 
Thermometer bis geſtern Abend um neun Uhr bis auf nicht mehr 
einen halben Grad Celſius unter Null geſtiegen und heute Morgen 
um ſieben N Hatten wir bereits über einen Grad Wärme. Geſtern 
Abend ſtellte ſich ein ſchwacher Schneefall ein, der ſich in der Nacht 
etwas verſtärkte und zeitweiſe mit Regen untermiſcht war. X 


Tu. Vom Waſſerſtand der Warthe. Seit vorgeitern it 
das Waſſer der Warthe wieder im Fallen begriffen. i 2 
früh bis beute Morgen iſt unſer Fluß hier um ſechs Zentimeter 12 

efallen. Doch dürfte in Folge des eingetretenen Thauwetters das 
aſſer der Warthe bald wieder und zwar nicht unerheblich ſteigen. 
Von mit dex Warthe ſehr vertrauter Seite wurden uns gegenüber 
vorgeſtern Befürchtungen bezüglich einer möglichen Ueberſchwem 
mung geäußert. Auf einzelnen Stellen iſt unſer Fluß nämlich in 
olge der außerordentlichen Kälte bis auf den Grund zugefroren. 
Wenn nun Thauwetter eintritt, jo machte unſer Gewährsmunn 
geltend, kann oberhalb ſolcher Stellen möglicher Weiſe ſehr leicht 5 
eine Stauung des Waſſers dadurch eintreten, 1 Eis nidt ee 


ſchen Kreiſen, welch ſiſche 
enſchenrechte und Märtyrer für die Idee der Freiheit verehrten, 


rozeſſe gegen die Theilnehmer am Aufſtand wurde 
at In Berlin zum Tode verurtheilt, jedoch im 
auffordern. Jahre 1871 amneſtirt, worauf er nach der Provinz Poſen zurück⸗ 


— — . — kehrte. 


u. Zu dem Eiſenbahn⸗Unglück auf dem hieſigen Zen⸗ 


ſie klagt über heftige innere Schmerzen. Die anderen Ver⸗ 
He 5 in der Hauptſache nur Quetſchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen, ſowie Verſtauchungen von Gliedern erlitten haben, 
dürften, wie uns mitgetheilt wird, in einigen Tagen wieder⸗ 
hergeſtellt ſein; ſo auch die beiden verunglückten Dragoner. 
Die Szenen, welche ſich auf der Unglücksſtätte unmittelbar 
nach der Entgleiſung abſpielten, ſollen erzzerreißend geweſen 
ſein. Zum Glück trug ſich das entſetzliche Unglück in 
unmittelbarer Nähe der Stadt zu, ſo daß den erletzten 
bald Hilfe gebracht werden konnte. Auch die praktiſchen 
Aerzte Herren Medizinalrath und Kreisphyſikus Dr. Kunau 
und Dr. Samter, ſowie mehrere Dia oniſſinnen waren bald 
sul der Unglücksſtätte erſchienen und leiſteten den Verunglückten 
Hilfe. Daß der Telegraph von den Verletzten ſowohl, als auch 
von den Paſſagieren, welche mit dem bloßen Schrecken davon ge⸗ 
kommen find, zur Benachrichtigung und ev. zur eruhigung ihrer 
An 11 in n 00 eiſe benutzt wurde, dürfte wohl 
ad ndlich fein. koch geſtern Abend wurde die Eiſenbahn⸗ 
trecke Poſen⸗Kreuz frei gemacht, ſo daß heute wieder die Züge 
auf derjelben fahrplanmäßig verkehren. 


e iſt gebührenfrei; die Urkunde tft ſtempelfre. Sach: 


Ber Sort gerichtliche Sachverſtändige und Zeugen beſtehen⸗ 
verftänbiee beuienige Betheiligte, auf deſſen Veranlaſſung der Sach⸗ 
ege des Verwal ü i 
a tungszwangsverfahrens. Für den Rechtsſtreit 
en fie als Koſten de alben 180 
w ſes Antrages ſtellt Herr Rintelen noch eine ganze Reihe 
eit erer Abänderungsanträge. 
ür Eiſenbahnzwecke follen nach dem „B. B. C.“ nicht 
50, ſondern 150 Millionen im preußiſchen Landtage ge⸗ 
fordert werden, davon 100 Millionen allein für rollendes 
Material; mehr als die Hälfte der letzteren Summe dürfte auf 
die Beſchaffung von Lokomotiven entfallen. 
— ͤ—— ͤ—A—E— — 
Militäriſches. 

— Rußland. Ein Befehl des Kommandirenden ordnet an, 5 8 
daß während der Winterperiode die berittenen Offiziere der], * Die erite Stadtverordneten-Sihung _ ei Jahre 
Infanterie Gelegenheit zum Reitunterricht erhalten findet am nächſten Mittwoch, den 7. d. Mts., Nachmittags a 
tollen. Es bezieht ſich das auch auf diejenigen älteren Kapitäns fünf Uhr ſtatt. In derſelben wird die “a u zu 5 r 
dieſelben ſind bekanntlich in Rußland nicht beritten), welche im wieder⸗ reſp. neugewählten Stadtverordneten 
Jahre 1891 der Beförderung zum Stabsoffizier (Oberſtlieutenant) erfolgen. . 
entgegenſehen. Es ſoll ferner bei allen Offizieren größeres Gewicht —u. Konzert. Das Geſellſchaftskonzert, welches die Kapelle 
auf die Vornahme von theoretiſchen Beſchäftigungen, des zweiten Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47 unter 
namentlich Vortragsabenden, gelegt werden. in der Art, wie ſie der Wel Leitung des königlichen Muſildirigenten Herrn 
für die höheren Offtziere und den Generalſtab der Petersburger A. Kraeling geſtern im Lamberſchen Saale veranitaltete, er⸗ 
Sarnifon ſchon ſeit mehreren Jahren ähnlich wie in unſerer mili⸗ freute I eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Das Programm brachte 
täriſchen Geſellſchaft ſtattfinden. Als Themata ſollen die 1890 bei | Kompo itionen von Suppe, Feu Bach, Wer b Ziehrer 

arma . . — großen Manöver und, ſoweit die Nachrichten u. ſ. w. und wurden die einzelnen Piecen bon bel lich wire. 
Hg reichen, auch die Manöver in Wolhynien dienen, und ſoll mit großem Beifall aufgenommen, fo daß die Kapelle ſich veran⸗ 
abel namentlich auf die von der Oberleitung gemachten Bemerkun⸗ 
5 Mun genommen werden, um ſo mehr, als nicht alle Jahre 
r anöver ſtattfinden und dieſe werthvollen Aeußerungen da⸗ 
beſ in Vergejienheit gerathen könnten. Bei den Mannjchaften { 
eſonders auf die Ausbildung der Kundſchafter (Eklai⸗ 
a der Kavallerie und der Jagdkommandos im Allgemeinen zu 
Spes, die fich immer mehr ein zubürgern und zu einer tvpiſchen 
pezialität der ruſſiſchen Armee zu geſtalten ſcheinen. 


Lokales. 


N Voſen, den 5. Januar. a 
Sato Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
buchhandl Poſen giebt gegenwärtig ein bei Deckers Verlags⸗ 
welches enthlt. Poſen (A. Röſtel) erſchienenes Buch heraus, 
1) Das St } 1055 
0 ein anſtalt; 2) das Ge 
— 90 1889, „ und Altersver⸗ 
gangenen immeri e in Ausführung dieſes Seeger, er 
und alt 5 erhöchſten Verordnungen und iniſterialerlaſſe; 


ſo ſchnell beſeitigt werden kann. Dazu kommt noch d 5 
dog die Welche bei verbältutgmäßig sebr dahen XBafferftande ir 
die Winterlage kam, und erſt ſpäter das Waſſer allmählich fiel 
in Folge deſſen liegt auf den überſchwemmt gewieſenen Hilter 
jetzt ſehr viel Eis, ein Grund mehr zur Befürchtung einer Ueber⸗ 
ſchwemmung. Hoffen wir aber, daß dieſe Befürchtungen ſich als 


grundloſe beweiſen werden. 


Lu. Ein lebendiger Schmetterling, ein Tagpfauenguge, 
iſt uns heute Nachmittag von einem Freunde . Sl b 
überſandt worden. Daſſelbe iſt auf dem Boden des Hausgrund 
ſtückes Oberwallſtraße Nr. 1 gefangen worden. * = 


Telegraphiſche Nachrichten. 1 


Newyork, 5. Jan. Nach Telegrammen aus Gordon a 
(Nebraska), ift neuerdings ein Kampf zwiſchen Indianern und 
Unionstruppen ausgebrochen, die zur Beerdigung der im letzten 
Kampfe getödteten Indianer abgeſandt waren. Die Indianer 
widerſetzten ſich der W ihrer Todten durch die Weißen 
und eröffneten das Feuer. Die Truppen erwiderten daſſelbe 
ſtark und zwangen die Indianer ſich hinter die Verſchanzungen 
rs General Miles überſandte den Indianern einen 

rief, in dem er die Eröffnung der Verhandlungen vorſchlug 
Die Indianer lehnten die Verhandlungen ab. 2 


9. i ank für die ihr berechtigter Weiſe gezollte Aner⸗ 
4 2 . hübſche Einlagen abzuſtatten. Gegen 
10°/, Ubr erreichte das Konzert ſein Ende. 
u. Der polniſche Männer ⸗Turnverein „Sokol“, hat am 
vergangenen Sonnabend im Lambertſchen großen Saale, welcher 
ſehr hübſch mit Laubgewinden, Fähnchen und Lampions geſchmückt 
war, ein Maskenfeſt veranſtaltet. Die ie an demſelben 
war eine ſehr zahlreiche, und erreichte das Vergnügen erſt in vor⸗ 
gerückter Morgenſtunde ſein and ee „ 
d. Die polniſche ſozialiſtiſche „Arbeiterzei „in 
er We he Aufruf an die bpolniſchen Arbeiter 
enthalten iſt, wird, wie der „Dziennik Pozn. D gegenwärtig 
von Berlin aus nach allen Richtungen, insbeſondere auch in 


Stadt und Provinz gleichfalls einige Exemplare zugeſandt 
er Das —— Blatt empfiehlt demnach, mit der anti⸗ 
ſozialiſtiſchen ätigkeit dieſem Treiben gegenüber baldigſt zu be⸗ 
ginnen. 

5 der hieſigen Krankenverſicherung betrug im Jahre 
1880 bis ahl der melbenben Arbeitgeber 17 826 (gegen 18 918 im 
Vorjahr); angemeldet wurden 17 465 Verſicherungen (gegen 19 845 


; {det wurden 17073 Verſicherungen (gegen Berlin, 5. Jan. [Privat- Telegramm der „Pos 
und Ananach zuſammengefaßt das geſammte bisher vorhandene im Vorjahr)! abgeme daß im letzten Jahre überhaupt 34358 Ver⸗[ Zeitung“] Nach der „Poſt“ iſt die Ernennu taats⸗ 
De Geacejonbere für die Provinz Poſen wichtige Material fal ſnnden ende werden find; 00 die 500 der Meldungen 8 sl „ nung des Staats⸗ 


jeder der Invaliditäts⸗ cherung. Da 
oder Nrbafene Ne a ei er Arbeitgeber 
intereſſirt jener, an der Indaliditäts⸗ und Iteräverficherung 
Werth fein, naotd, fo muß es für ihm en höchttem 
itimmungen und jederzeit durch Einſicht der geſetzlichen er 
4. die Anwei der beſonders 12 
über den Kreis jung des Reichs⸗Verſicherung gane 
5. die öff tlie verſicherungspflichtigen Personen! 
zungsanſtal iche Bekanntmachung der * 
Altersverſi alt Roe n, betreffend die Inval 
lichter Nugerung, ſowie ein bisber noch“ nich 
tunagp ang zu derſelben, betreffend die Ber 
welches 1 ‚erh It 3 
ſäm geheftet zum i von einer ar 
mtlichen Wuchhandlungen ai Provinz zu beziehen it, 


ſekretärs Oelſchläger zum Reichsgerichtspräſid g 
Kaiſer bereits vollzogen worden. chsgerichtspräſidenten vom 


ü iſt, beruht vorzugsweiſe darauf, daß die Bauthätig⸗ 
geit iu der N 3 — war. Berfichert waren 22232 Personen, 
cn d b Dr e een a 
au 5 Ar 4 8 nn g Dar. 1 
DD damen At 111886 Mk.: an Unterſtützungsgeldern Zeitung“.] Für die Feier des ſiebzigſten Geburtstags des 


179 286 Mt. (gegen 75743 Mt, im Vorjahr); die Profeſſors Virchow hat ſich ein Komite a üle 
. often betrugen 23 195 Mt. Die 3 — der Betriebs⸗ und Verehrern deſſelben gebildet. Als — Fr 
krankenkaſſen betrug? mit zujammen 5504 Verſicherten: die An⸗ iſt eine goldene Porträtgußmedaille geplant. b = 

x er. 


tskrankenkaſſen 15 mit zuſam⸗ j 
zahl der Orts und gemeinſamen Or an he! 
5 478 Verſicherten, die Anza { der Innungskrankenkaſſen 3 W. Wilna, 5. Jan. Die Fü g 
bee mit Aufanmen 101 Verſicherten; In u die — beim Zaren vorſtellig geworden, 98 Bezug ng war 0 
ſicherung mit 141 Verſicherten. waren alſo vorhanden ten Beſitzung in Rußland a 155 ihrer ausgedehn⸗ 
N 5 N) auf drei Jahre hinausſchieden zu 
dürfen; der Zar hat nun dem Geſuche entſprochen. 


Berlin, 5. Jan. [Privat⸗ Telegramm der „Poſ. 


3 
a tentaffen mit zuſammen 22 232 Verſicherten (gegen 23 602 
im Vorjahr). r 


P 


N 
Wie 
N 5 


5 115 Suhr in Berlin. 
a 


ee 


Familien- Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterleins wurden hocherfreut 


P. Loechel und Frau 


Clara geb. Isemer. 
Poſen, den 3. Januar 1891. 


Am 4. d. entichlief fanft 
nach kurzem Leiden unſere 
vielgeliebte 
Schweſter 


Tochter und 


Martha Haase, 


im 23. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag, Nachmittags 


Uhr, von der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt aus, ſtatt. 


Nach langem Leiden ver⸗ 
ſtarb geſtern unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und 
Tante 


Nanni Hell 


geb. Caro. 
Berlin. 
Für die Hinterbliebenen 
Heinrich Dobriner. 


m Sonnabend Nachm. 
2½ Uhr verſtarb nach langem 
Leiden unſer lieber Sohn, 
Bruder, Schwager u. Onkel, 
der Militär⸗Anwärter 


Franz Henkel, 
im Alter von 32 Jahren. 
Die krauernden Hinkerhliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 6. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, von den 
Barmherzigen Schweſtern, 
Bernhardinerplatz aus ſtatt. 


eneinde⸗Synagoge. 
Neue Betſchule. 


Die er en unſeres dahin⸗ 
geſchiedenen Mitgliedes Herrn 


Moritz Friedlaender 
indet am Dienſtag, den 6. d. M. 
orm. 11 Uhr, vom Trauerhauſe 

Breslauerſtr. 15 aus, ſtatt. 
Poſen, den 5. Januar 1891. 


Der Vorſtand. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: 1 Martha 
leiſcher in Pfaffendorf mit Guts⸗ 
eſitzer Emil Lamm in Keulen⸗ 


Kiel. Frau Dina v. Serk, 
eb. Hemmers mit Herrn Herm. 
opmann in Beek. 

erehelicht: Kaiſerl. Ober⸗ 
förſter Alexander Bargmann mit 
rl. Ilſe Borchardt in Erſtein. 
err Karl Rugh jr. mit Frl. 
artha Hoffmann in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn Berg⸗ 
werksdirektor v. Weyhe i. Georgs⸗ 
marienhütte. Architekt M. Daum 
in Breslau. Bürgermeiſter Brink 
in Glauchau. Eine Tochter: 
Dr. Karl Meurer jr. in Wies⸗ 
baden. Amtsrichter Neubauer in 
Goldap. 

Geſtorben: Regierungs⸗ und 
Schulrath, Ritter ꝛc. Dr. Wilh. 
von. Fricken in Wiesbaden. Geh. 
Kommerzienrath Alexander von 
Heimendahl in Crefeld. Landge⸗ 
richtsrath a. D. Heinrich Zarni⸗ 
kow in 17 855 Rentier J. 

Gymna⸗ 

l⸗Lehrer F. W. Gräber in 
bers. Frau Dr. Marie Huth 
eb. Pech in Bautzen. Fr. Minnie 
Faattmann geb. Stolle in Berlin. 


Poeronlaangen. 


Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 6. Januar 1891 
Rovität! Novität! 
Mit gänzlich neuer 1 
Austattung an Dekorationen, 

ſtümen und Requiſiten: 
Der Mikado. 


Große Burlesk⸗ . 
von . 8 eee in 2 Akt 


. ert, Muſik von b 


Arthur Sullivan. 
Mittwoch, d. 7. Jan. 1891: 
Zum 4. und letzten Male. 
Novität: 


Das zweite Geſicht. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, am 3. d. M. nach lan⸗ 


gem ſchweren Leiden im Alter von 72 Jahren . innigſt⸗ 
Schwieger⸗ und Gro 


geliebten Gatten, Vater, 


penſionirten Lehrer 


vater, den 


Wilhelm Wagner 


zu Schwersenz aus dieſem Leben abzurufen, was tiefbe⸗ 


trübt anzeigen 


Dit trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, von der evangel. Kirche aus, ſtatt. 


Zum Abſchied. 


Allen Stammgäſten, Freunden und Gönnern, dem Brauerei⸗ 
beſitzer Herrn J. Lambert für ſeine aufopfernde Bereitwilligkeit 
und ſtets guten und beliebten Biere, ſowie allen Lieferanten bringe 


in Verbindung des beſten Neujahrswunſches 


zugleich mein herz⸗ 


lichſtes Lebewohl, da es mir meines vorgerückten Alters wegen 
nicht länger vergönnt iſt, meinen werthen Gäſten auf der Schnee⸗ 


koppe aufzuwarten. 


Für langjährige Beweiſe des geneigten 


Wohlwollens verſichert den beiten Dank 


Wwe. Haenisch. 


Poſen, im Januar 1891. 


Münchener 


Heute, am heiligen Drei⸗König⸗Feiertag: 


Großes Eis⸗Konzert. 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


bustav Wolf, aber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 


Wilda - Eisbahn. 


Löwenbräu 


14760 


Kraetichmann'$ Theater 


etö 
its Nr. 15. 
ägli 
Große Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Künjtler 
und Spezialitäten. 
Entree 60 Pf. Reſerv. Platz 1.00 M. 
Billet⸗Vorverkauf an Wochentagen 
— Entree 50 Pf. — in den Ci⸗ 
garrengeſchäften Wilhelmsplatz 3 
und Friedrichſtraße Nr. 30. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Die Direktion. 


Verein „Humor“. 


eute Abend 8 / Uhr: 


Mitgliederverſammlung. 


Zahlreiches Erſcheinen ſehr er⸗ 
wünſcht. Der Vorſtand. 


Reichsgarten. 


Am Dienſtag, den 6. d. M.: 
Chriſtbaum⸗Polonaiſe und 
⸗Plünderung bei bengaliſcher Be⸗ 
leuchtung. Bekannte und Freunde 
ladet hierdurch ergebenſt ein. 


C. Gollann, Zeriit. 
eute Abend 


Kiuigeberlet Ninderfleck 


Oswald Nier. 


Heute Cisbeine 


Clara Heilbronn, Bergſtr. 13. 
Hppothekariſche darlehne 
jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
111 auf Güter unmittelbar hinter 

oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 


oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


. 
= Nibel, = 
Polſterwaaren, 


komplette 5 He en als auch 
einfache ae = eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
bill. die Möbelfabrik von a 
Louis Neumann, Bütteſſtr s. 
Meine hier Große Gerber⸗ 
erſtr. 23, I. errichtete 
SEtrumpffabrik 
empfehle einer geneigten Beach⸗ 
tung. Prompte e ſau⸗ 
bere Ausführung, mäßige Preiſe. 
Wwe. Julie Mendelssohn. 


Handels⸗Kurſus 


beginnt am 29. Januar cr. 
Prof. Szafarkiewiez. 


Fteiwilligen⸗Eramen. 
Der Unterricht hat am 4. wieder 


begonnen. 
Bismarckſtr. 5. Dr. Theile. 


Am milchwirthſchaftl. In⸗ 15. d. M 


ftitut in Proskau findet ein 
getägiger Molkerei⸗Kurſus für 
Landwirthe u. Wirthſchafts⸗ 
beamte vom 22. bis 30. Jan., 
und ein gleicher Kurſus für 
auen und Töchter von 
andwirthen vom 4. bis 12. 
März ſtatt. — Anmeld. nimmt 
entgegen 154 
Dr. Klein, Proskau. 
Coneeſſ. Poſtgehilfen⸗ 

Vorbereitungs-Anſtalt v. Hass, 
Pfr. a. D., Berlin-Friedenau (früher 
Bromberg). Ausbildg. 3 Monate 
@ielfach erwieſen). 134 


Berthold Neumann 
Violin⸗Juftilu, 
Breslauerſtraße 9, 
nimmt für die am 5. beginnenden 
neuen Kurſe Anmeldungen täglich 
entgegen. Privatſtunden in und 


außer dem Hauſe werden für 
mäßiges Honorar ertheilt. 


Institut für Violin- 


spiel, 
St. Martinſtr. 13, II. 


Neuer Kurſus. Sehr Cut e 
Aufnahmebedingungen. prech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. 


Edwin Jahnke. 
Plaesterer's Curse 


für 
Körperbildung und Tanz 
Lindenſtr. 9, Seitenflügel 
rechts, part. 
Eröffnung des Winter⸗Curſus 


Doniag, den le. Jan. 1891. 


Aufnahme Sonntag, Montag 
und Dienſtag, Vormittags von 
11—12 und Nachmittags von 


3—4 Uhr. 
Balletmeiſter Plaesterer. 


Tan Unterricht. 


„Am 8. Jan. beginnt ein Kurſus 
für Damen und Herrn. Honorar 
30 Mk. Mit Hochachtung 


lise 


Balletmeiſterin am Stadttheater, 
anonenplaß 6. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 
. oſen am 31. Dezember 1890. 

Aktiva: Metallbeſtand M. 614 393. Reichskaſſenſcheine M. 980. 
Noten anderer Banken M. 65 800. Wechſel M. 3975 973. 
Lombardforderungen M. 1365750. Sonſtige Aktiva M. 339 522. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1690 700. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 84 602. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 595737. Sonſtige Paſſiva M. 241 379. Weiter 
begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 678 640. 

Die Direktion. 


Die National⸗Hypotheken⸗Eredit⸗Geſelſſchaft ji Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt 


entgegen der General-Agent 158 
Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. 


Holz⸗Auktion 


Am Donnerſtag, den 15. Jannar 1891, von früh 10 Uhr 
ab ſollen im Gaſthofe zu Bythin aus der hieſigen Forſt unter 
den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen nach 
dem Meiſtgebote verkauft werden: 

RN Revier Bythin: 5 
60 Stück Eichen, 10 Raummeter Eichen⸗Böttcherkloben; 
50 Rmtr. Eichenkloben, 15 SIE ae Era 100 Rmtr. Eichenreiftg, 
otalität: 
50 Raummeter verſchiedener Brennhölzer. 
Bythin, den 2. Januar 1891. 


Die Forſtverwaltung. 


Bauholz⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. 

a) Durch öffentliche Verſteigerung am 15. Januar d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Silberstein’schen Gaſthof zu Moſchin: 
Schutzbezirk Seeberg, Schlag Jagen 117, 129: Kiefern 630 
Stück III. V. Kl., 150 Zopfenden, Schutzbezirk Unterberg, 
Schlag Jagen 142 a und 171a, etwa: 150 Stück Kiefern⸗Zopf⸗ 
enden, 4 rm Nutzholz I. 16 Stück Erlen⸗Nutzholz. 

b) Durch ſchriftliches Angebot: Schutzbezirk Unterberg Loos 
Nr. 1, Schlag Jagen 142, etwa: Kiefern 1 I., 19 II., 23 II. + 
159 III. 125 III. -, 161 IV., 60 IV. ., 70 F., 13 V. + 
Klaſſe; Loos Nr. 2, Schlag Jagen 171, etwa: Kiefern 8 IL, 
5 II. ＋, 145 III. 44 III. 178 IV. 45 IV. + 126 F. 
e f 
Angebote find für jeden Schlag, im Ganzen oder taxklaſſen⸗ 

weile, in Prozenten der Taxe ſchriftlich, verſiegelt, mit der Auf⸗ 
ſchrift ö verſehen ohne jede Nebenbedingung bis 
zum 14. d. M. Abends an den Unterzeichneten einzuſenden; die⸗ 
ſelben müſſen die Verſicherung enthalten, daß Bieter ſich den Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft. Die Eröffnung der rechtzeitig ein⸗ 
gegangenen Angebote und event. Zuſchlagsertheilung erfolgt am 
d. M., Vorm. 11 Uhr, vor dem Termin ad a. Bei ungenügen⸗ 
den An eboten werden beide Schläge ſofort im Termine zur öffent⸗ 
lichen Ware. 8 geſtellt. Die Schläge liegen 4 und ½ km 
von der Warthe. Bedingungen, Aufmaßregiſter liegen bei mir zur 
Einſicht aus. 5 116 
Ludwigsberg Der Obe den 2. Januar 1891. 


er Oberförſter. 


115 


Eichenrinde⸗Verkauf 


auf der Standesherrſchaft Neuschloss. 

Am Dienen den 20. Januar er., Nachm. 3 Uhr, ſoll 
die in dieſem Wirthſchaftsjahr anfallende Eichenrinde im hieſigen 
Rent⸗Amt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der zu erwartende Ertrag iſt abgeſchätzt worden: 

1. im Schutzbezirk Heinrichsdorf, Jagen 17, auf 300 Ctr. 

2 8 Neſſelwitz, „ 9 

88 > 5 Durchforſtung, „ 500 „ 

zuſammen 1000 Etr. 
1 a Alter des zu ſchälenden Holzes ſchwankt zwiſchen 20 und 
ahren. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, dieſelben 
ſind auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren don dem hieſigen 
Forſtamt zu beziehen. e 

Bis zu dem Termin werden auch ſchriftliche Angebote auf die 
Eichenrinde angenommen. — Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Wirſchkowitz, 3. Januar 1891. 

Station Kraſchnitz (Oels⸗Gneſen.) 


Das Slandes herrliche Nentamt. 
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Soeben erſchien in unſerem Verlage und ift in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen. 


— — 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 


verfaßt von 


Engelbert Rehbronn. 


. L 


12¼ Bogen. 8°. 
Preis brochirt 3.— Mk., in Leinen geb. 3.60 M. 


Verlags⸗Handlung 


Hoſbuchdruckerei W. Deder & Co. (A. Nöſteh). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


9992999999699 #| 


Zurückgekehrt aus Dresden, 
wo ich in einer der renommirteſten 
Fabriken das Anfertigen der ſo 
modernen 


Papier ⸗Dekorations⸗ 


Blumen 
gründlich erlernt habe, ertheile 
darin Unterricht in Poſen. Der 
Kurſus beginnt am 5. Januar. 
Auf Wunſch auch Privatſtunden. 

Näheres bei M. Tromm, 
Bäckerſtr. 3, I. Et. 

Für getr. Kleidungsſtücke, def. 
Fracks, zahle ich hohe Preiſe 

S. Oberski, Wronkerſtr. 10, II 


Einf. bürg. Mittagstiſch 


wird von einem Deutſchen geſucht. 
Offerten mit Preis erb. sub R. E. 
25 hauptpoſtlagernd. 

Seit dem 1. Januar bin ich 
als Schochat vi beim Fleiſcher⸗ 
meiſter Hrn. Adolf Cohn hier nicht 
mehr thätig. M. Löwy, vr 


M Stllen-Angebote. 


Hoher Verdienſt! 

Perſonen jeden Standes wer⸗ 
den von einem alten, renommir⸗ 
ten Bankhauſe zum Verkaufe 
ausſchließlich geſetzlich erlaubter 
Staats⸗Prämien Looſe unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Sehr hohe 
Proviſion, event. Gehalt! Ver⸗ 
dienſt bis M. 100 und mehr pro 
Woche; Riſiko gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten unter €, 
81004 bei. Haaſenſtein & 
Vogler A G., München. 


Domin. Janoein 


bei Kruſchwitz ſucht zum ſoforti⸗ 
gen Antritt 


1 Hofbeamten, 
Für mein Kolonſalwaaren⸗, 
Wein⸗ und Delikateſſen⸗Geſchüft 
ſuche zum jofortigen Antritt oder 
ſpäter einen Lehrling. 
Gerhard Hensel, 
Halbdorfſtr. 16. 


W 


Eine Wittwe 


in mittleren Jahren, in allen 
häuslichen Arbeiten und der Küche 
firm, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung zur Führung des Haus⸗ 
halts bei einem älteren Herrn 
oder Familie. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Off. unter P. H. V. an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 125 

Ein gewandter Maſchiniſt, in 
Schloſſer⸗ u. S er 
fahren, in Ziegeleien Jahre lang 
gearbeitet, kann Röhre biegen u. 
löthen, kalt oder warm, Kantion 
kann geſtellt werden. Näheres 


ertheilt 1 
A. Powel, Grüt. 
Gute Amme empfiehlt 
A. Powel, Grätz. 


A. Droste, 


innoforte⸗Magazi 
1 — Mista * 


empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


ſichere Garanti 
1 Billipite Preiſe ng 


EN 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger ſelbſtändiger Kauf⸗ 
mann der Kolonialwaaren⸗ und 
5 von ange⸗ 
nehmen Aeußern, katholiſch und 
30 Jahre alt, ſucht behufs ſpäte⸗ 
rer Verheirathung die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen, katholiſchen 
Dame mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 15 000 —18 000 Mark 

unge Damen oder kinderloſe 

ittwen, welche auf dieſes ernſte 
Geſuch reflektiren, belieben ihr 
Adreſſen nebſt Photographie af 
die Exped. dieſ. Ztg. unter 
500 zur gefl. We terbeförberung 
einzufenden. 1 
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eilage zur zoſener Zeitung. | u Januar 1891. * f 


vergnügen mit Verlooſung ab. Die zahlreich erſchienenen Mit⸗ haftete iſt ein Stellmachergeſelle und wohnt bei ſeiner Mutter 
Aus der Provinz Poſen glieder blieben bis gegen 3 Uhr in vergnügter Stimmung bei⸗ a erg ee — ei aaa ct Tim biefigen 
8 ammen. N - 0 0 e ein aurergejelle, der einzi 7 
und den Nachbarprovinzen. f 29 Aus dem Kreiſe Bomſt, 4. Jan. [Jagdergebniſſe. und Ernährer einer armen Wittwe aus Gollantſch, an — . — ; 
Grätz, 4. Jan. [Konzert. Konkurs.] Geitern | Geftern und vorgeſtern wurden auf dem Territorium Altkloſter und eines fahrläſſig abgegebenen Schuſſes geſtorben. 
faud im Kutznerſchen Saale ein Inſtrumentalkonzert, ausgeführt in der königlichen Forſt Mauche (Altkloſter⸗Haide) große Treib⸗ Der Verſtorbene war in Gollantich zu einem ihm befreundeten 
von der Muſikkapelle des Johannes Kraus aus Seifen in Böhmen, jagden abgehalten. Das Ergebniß war an beiden Tagen ein recht | Tiſchler gegangen, um denſelben um einige Hobelſpähne zur Au⸗ 
ſtatt. Die einzelnen Piecen wurden ſehr gut borgefra en; nament= befriedigendes. Es wurden im Ganzen 136 Hafen ge hoffen, und | fertigung kleiner Handarbeiten zu bitten. Die Hobelſpähne wurden 
lich ernteten die Solis großen Beifall. — Ueber das Vermögen der zwar in Altkloſter⸗Haide 61 und auf dem Territorium Altkloſter ihm auch bereitwillig zugeſagt. Da der betreffende Tiſchlermeiſter Be; 
Firma M. D. Cohn bierjelbft it ſeit dem 24. v. M. der Konkurs 75 Stück. Trotz der günſtigen Jagdergebnifje find die Preiſe gerade beim Ausräumen der Werkſtelle beſchäftigt war, forderte er 
eröffnet. i } — für Haſen ziemlich hoch. Dieſelben bewegen ſich zwiſchen 2,50 bis] den Maurer auf, ihm dabei etwas zu helfen, was auch geſchah. 
. Gneſen, 1. Jan. [In Angelegenheit der Straßen⸗ 3,50 Mark, je nach Beſchaffenheit und Güte. Hierbei fand der ae ein Teſchinggewehr, legte mit demſelben 
ſchilder] hat hierorts die Pollzeibe örde diejenigen polniſchen 97 Altkoſter, 4. Jan. [Vorſtellung.] Vorgeſtern Abend ſcherzweiſe auf den Mauer an und drückte auch ab in der Mei⸗ 
Hausbeſitzer, welche an ihren Eckhäuſern polniſche Straßenſchilder] gab der auch in weiteren Kreiſen bekannte Komiker A. Heilig in dem nung, daß das Gewehr nicht geladen ſei. Das Gewehr ing aber 


2 


22 


Nr. 10. Dienstag, B 


neben den von der ſtädtiſchen Behörde angeſchlagenen deutſchen Lokale des Herrn Poſthalter Maslak hierſelbſt eine zahlreich be⸗ los und traf den Maurer ſo unglücklich in den Hals, da er nun 


Straßenſchildern haben anbringen laſſen, aufgefordert, ihre Schilder | juchte Vorſtellung, beſtehend aus Geſangsvorträgen, Vorführung leider daran geſtorben iſt. 8 g abe 
90 e 2 8 »Nakel, 3. Jan. [Freche Diebſtähle.] In der vorver⸗ 


m: 2 beſeitigen, widrigenfalls dies auf ihre Kosten ] dreſſirt erde, Hunde und Affen. Außerdem führte der Komiker 
ſcdehen würde. Der Dziennlt Pon ap Me: ro 0 . Transparente, Kartenkunſtſtücke u. a. vor. gangenen Nacht wurde mit großer Frechheit ein Diebſtahl bei der 


geichehen würde. Der „Dziennik Bozn.“ räth den hieſigen polni- verſchiedene Nebelbilder . u. a. ang R i 5 
a ae Snnäbeibern, ſich mit einer Geſammtbeſchwerde bierüber an 0 iſſa, 2. Jan. [Die Einweihung des hieſigen beeftag Firma B. ausgeführt. Die Diebe nahmen ca. 3200 M. 
den Kreisausſchuß in Bromberg zu wenden, und weiſt darauf hin, Schlachthauſes) hat heute Vormittag 10 Uhr ſtattgefunden. baares Geld mit. Der Sohn des Herrn B., der im väterlichen 
daß in Poſen die Sache in der Weile geregelt ſei, daß Straßen Ju der Feier waren geladen worden der Magiftrat, die Stadt⸗ Geſchäfte die Stelle des Kaſſirers verſieht, kam erſt ſpät Abends 
oder vielmehr Hausſchilder mit polnischen Inſchriften an allen derordneten, die Schlachthausbau⸗Deputation, die bei dem Baunach Hauſe und glaubte beim Eintritt in ſein Zimmer, welches 
Häuſern, außer an den Eckhäuſern, neben den offiziellen deutſchen betheiligten Handwerker und die Fleiſchermeiſter der Stadt. Herr [2 Treppen hoch belegen iſt, Geräuſch zu vernehmen; da ſich aber auf I: 
Straßenſchildern angebracht werden dürfen. Oberbürgermeiſter Hermann hielt eine Anſprache, bei welcher er ſeiren Anruf Niemand meldete, legte er ſich beruhigt zu Bett und 
© Pleſchen, 4. Jan. n naderein.] Geſtern hielt | von dem Dichterwort ausging: „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, ſchlief feſt ein. Portemonnaie und Schlüſſelbund hakte er auf 
der hleſige Geſangverein im Fliegertſchen Lokale ſeine monatliche Segen iſt der Mühe Preis: Ehrt den König feine Würde, ehret den Nachttiſch gelegt. Der Dieb, der ſich wohl ſchon frühzeitig in 
Generalverſammlung ab. In derſelben ſtellte Herr Lehrer Herbit | uns der Hände Fleiß” und die er mit einem Hoch auf Se. Maj. das Haus geſchlichen hatte, entnahm nun dem Portemonnaie einen * 
den Antrag, unſern langjährigen Dirigenten, Herrn Kantor Sommer, den Kaiſer ſchloß. Herr Obermeiſter Wurſt dankte der Stadt für] Hundertmarkſchein. Mit dem Schlüſſelbunde, an dem ſich der 
zum Chrenmitgliede zu ernennen: der Antrag wurde einſtimmig die Erbauung des Schlachthauſes, da dadurch dem einmüthigen Haus⸗ und Kontorſchlüſſel und die Schlüſſel zum Geldſchrank bes 2 
angenommen. Das Ehrendiplom ſoll ſofort beſchafft und Herrn] Wunſch ſämmtlicher Fleiſchermeiſter der Stadt entſprochen worden fanden, begab er ſich ſodann in das dem Wohnhauſe gegenüber 
antor Sommer überreicht werden. Iiſei. Dann wurde ein Rundgang durch die Schlachthausanlagen belegene Kontor der Firma B., öffnete den Geldſchrank und ent? 
N —r Wollftein, . Januar. [Generalverſammlungſ unternommen. Gleich beim Eintritt in die Schlachthallen über⸗ nahm demſelben alles baare Geld und Papiergeld in Geſammt⸗ ; 
des Vorſchußvereins. Volkszählung. Ernennung. raſchte die Eintretenden die Wahrnehmung, daß die Halle bereits Betrage von ca. 3200 M., ſowie die Goldfafjete, ließ jedoch die 
55 ſtlichkeit.] Der Vorſchußverein E. G. mit unbeichräntter | fleißig benutzt wurde. Nach der offiziellen Einweihungsfeier ver⸗ recht bedeutenden, dort lagernden Vorräthe an Werthpapieren und 
Haftpflicht hielt geſtern Abend im Otto Beidlerſchen Vereinslokale ſammelten ſich die bei der Feier Betheiligten zu einem gemein- ruſſiſchen Noten unbeachtet liegen. Der Dieb verſchloß hierauf a 
jeine diesjährige erſte Generalperſammlung ab, zu welcher 41 Mitz ſchaftlichen Schoppen im Katferhofe. 5 5 wieder den Kaſſenſchrank und verſchwand unter Mitnahme der 
7 erſchienen waren. Nachdem die Sitzung durch den Vor⸗ Frauſtadt, 3. Jan. [Kirchliche Statiſtik. Diph⸗ Schlüſſel. Heute Morgen vermißte der junge B. den Hundert⸗ 
genden, Herrn Bernhardiny, eröffnet war, erſtattete Herr Ren⸗theritis. Im vergangenen Jahre wurden in der hieſigen alt: markſchein und den Schlüſſelbund. Der Geldſchrank konnte des⸗ 
dant Georg Neubelt den Kaſſenbericht, nach welchem die Einnahme | ftädtiichen Gemeinde 84 Kinder (49 Knaben und 35 Mädchen) ge⸗ | halb erſt nach Ankunft des Herrn B. ſen., der verreiſt geweſen 
548 049,05 Mk., die Ausgaben 534 184.25 Mk. betragen, ſodaß ein boren, darunter 9 uneheliche Geburten. Geſtorben find 116 Per⸗ war, geöffnet und das Fehlen der dem Schrank entnommenen 5. 
Beſtand von 13 864,80 Mk. bleibt Hierauf wurde Tarlehnsauf⸗ ſonen (51 männliche und 65 weibliche). Getraut wurden 21 Paare, Summe feſtgeſtellt werden. Es iſt bereits eine Perſon, welche 
nahme und Kreditgewährung in bisheriger Höhe beichloffen. Eine konfirmirt 84 Kinder (43 Knaben und 41 Mädchen). Die Zahl der | mit einem der Hausmädchen eine Liebſchaft hat, als des Dieb⸗ 5 
lebhafte Debatte rief die Erhöhung des Zinsfußes auf Wechſel Kommunitanten betrug 1640. — Nachdem der Unterricht, in der ſtahls verdächtig verhaftet worden. — Vor einigen Tagen wurde 
von 5 auf 6 Prozent und die Zinsgewährung auf Darlehne von höheren Toöchterſchule und in der 5. Klaſſe der evangeliſchen Mädchen⸗ dem Kaufmann W., während er und ſein Hausdiener auf kurze 
3½ auf 4 Prozent hervor, da die Herren Loͤwenthal und Iſidor | jchule, ſeit Ende November v. J. in Folge der arg graſſtrenden Diph⸗ Zeit das Gehöft verlaſſen hatten, eine Tonne Heringe geſtohlen. 
amel dagegen, und die Vorſtandsmitglieder Herren Högg, Gas | theritis ausfallen mußte, nimmt derſelbe nunmehr am 5. ds: Mts. W., der den Diebſtahl noch nicht entdeckt hatte, erhielt am u 7 
Ai und Neubelt dafür plaidirten. Durch Abſtimmung wurde | wieder ſeinen Anfang; dagegen wird der Unterricht in Nieder⸗ den Tage eine anonyme Karte mit der Mittheilung, daß die ihm . 
ei 23 gegen 18 Stimmen beſchloſſen, den Zinsfuß auf 6 Prozent | Britichen noch bis auf Weiteres ausgeſetzt, da die Kinder des dor⸗ am Abend vorher geſtohlene Tonne Heringe bei dem Händler W. 
— erhöhen und 4 Prozent für Darlehne zu gewähren. Dann tigen Lehrers im Alter von 5 und 9 Jahren kurz vor dem Weih⸗ verkauft worden ſei. Die polizeiliche Ermittelung hat ergeben, 
urde die Wiederwahl des bisherigen Rendanten Herrn Georg nachtsfeſte der tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen ſind. daß der Diebſtahl von zwei Arbeitern, von denen der eine zeit⸗ 
miiabelt einſtimmig beſchloſſen und weiterhin wurden die Ausſchuß⸗ * Wongrowitz, 4. Januar. Verſchiedenes.] Die in⸗ weiſe im Geſchäfte W.'s beſchäftigt wurde, verübt worden iſt. W. 
Stinoder Wilhelm Fiſcher und Joſef Nitſchke mit 34 bezw. 27 zwiſchen ſtattgehabte Unterfuchung gegen den Raubmörder behauptet, die Heringe nur im Intereſſe der Firma W., deren 3 
Vorſtand w edergewählt Ferner autoriſirte die Verſammlung den aus Zernitt hat ergeben, daß der Raubmord etwa ein Kilo⸗J[Kunde er iſt, angenommen, den Dieben dafür aber kein Geld 2 
i ſeit brei und den Aufſichtsrath, ſolche ſäumigen Mitglieder, welche | meter hinter Zernikt auf dem Wege nach dem benachbarten Tornowo, | gegeben zu haben. 7 
1 leiſtet hab 1 ie eſetzlich vorgeſchriebenen Einlagen nicht ge⸗ woſelbſt der Ermordete in Dienſten ſtand, in den Abendſtunden ſtatt⸗⸗ . Tirſchtiegel, 4. Januar. [Auszeichnung. Kälte. Re" 
i deſtens 12 5 dusſchließen zu dürfen. Die Einlagen betragen min⸗ gefunden hat, jo wie daß die Hilferufe des Opfers von zwei Perſo⸗ S chulanfang.] Der Brauereibeſitzer Auguſt Ulrich hierſelbſt a 
| Entſchädig et. pro Jahr. Dann wurde für das neue Jahr die nen gehört worden find, welche einem Schober einen nächtlichen iſt in Anerkennung ſeiner dreißigjährigen treuen Dienſte, welche er 
meſſen die a für den g Mark be⸗ Beſuch abſtatten wollten. Der muthmaßliche Mörder hat ſich durch als Beigeordneter der Stadt geleiſtet hat, von Seiten der ftädlie 
| eſetzt u 5 Dividende für das verfloſſene Jahr auf 6 Prozent feſt⸗ größere Geldausgaben und durch fein auffallendes, unruhiges Be⸗ ſchen Behörden zum Stadtälteſten ernannt worden. Am Freita > 
Er ſt d. ud endlich die Erhöhung der Nemuneration für den Vor⸗ nehmen noch an demſelben Abend verdächtig gemacht. — Der ge⸗ Nachmittag überreichte ihm eine Deputation des Magiſtrats und 
letzt aber bisher 27% Prozent des Reinertrags erhalten bat, waltſame inbruch in die hieſige königliche e- der Stadtverordnetenverſammlung das Stadtälteſten⸗Diplom. Das⸗ 
hatte ae. Prozent beani; rucht, abgelehnt, nachdem man erfahren richtskaſſe hat bald Nachahmung gefunden. Neuerdings hat | jelbe iſt in der Kunſtanſtalt des errn Teinert in Breslau ange- 
Gabel 1 aus dieſer Entſchädigung z. B. der Rendant 1506, Herr nämlich ein frecher Einbruch beim Kaufmann C. Lehmann ſtattge⸗ fertigt und ſehr geſchmackvoll ausgeführt. — Die grimmige N 
zabriel 1053 und Herr Högg 350 ME. erhalten haben. Dem Ver⸗ funden, wobei die Ladenkaſſe mit etwa 20 Mk. ausgeräumt und hat heute einer milderen Temperatur Platz gemacht, „ 5 


ein gehörten Anfangs 1890 563 Milglieder an; im Laufe einige Zigarren geitehlen wurden. Der Dieb hat von der Hofieite| mittags 2 Uhr ſtand das Queckſilber a i wäh⸗ 
ö des Jahres traten 290 uz während 25 gusſchieden, jo daß heute qus an beh einen Fenſter der hinter dem Laden Veil den rend Laſſerbe in voriger Woche Fra 5 N Nach Ba: 
| der Verein 828 Mitglieder zählt. — Die Volfszählung am 1. Dez. | Schankſtube eine Scheibe eingedrückt und ſich rn gewaltſam Beendigung der Weihnachtsferien wird morgen in allen hiefigen 
j v. J hat für unſern Ort eine Einwohnerzahl von 2902 Seelen | Eingang verſchafft. Hierbei bat ſich derſelge aber ſo ſtark an der Schulen ſowie in den Schulen der Umgegend der Unterricht wies 
ergeben, ſodaß ſich die Stadt um 75 Perſonen vermehrt hat. — einen Hand verletzt, daß er eine Menge Blutſpuren hinterlaſſen der aufgenommen werden. f 4 
Der bisherige Steuerinſpektor Witſchel it am Neujahrstage zum] hat, welche die Spur bis zu feiner Wohnung führten. Die Ver⸗ Schulitz, 2 Jan. [Be seht Te m ba 1 20 % 


Steuerrath ernannt worden. — Geſtern Abend hielt der Geſellig⸗ haftung des Einbrechers konnte aber erſt am folgenden Nachmittag | Seit dem 1. d. M. it ; 10 2 
teitöberein im Berth. Röſelerſchen Saale ſein diesjähriges Winter ſtattfinden, da er ſich jo lange verſteckt gehalten hatte. Der Ver- nach Nakel und in deſſen Stelle Siallensborſther debe 2 Be 
Tag zu ſehen, und alſo gleichſam einen Abglanz ihrer Wonne „Es ſoll ſich ein toller Hund, der in der Nachbarſchaft 
Der Stellvertreter. auf ſein uneigennütziges Daſein fallen zu laſſen. ungeſchickt verfolgt worden, in unſeren Garten ef 980 er 
Novelle von Hans Hopfen. Alſo der Gewohnheit folgend, kam er eines Abends im Er ſoll hier irgendwo im Gebüſch verſteckt ſein. Eben brachte 
(8. Fotrſetzung. (Nachdruck verboten.) Juli in den Garten und erſtaunte nicht wenig, als er Vater der Diener die Nachricht von der Straße. Nun ſoll ich 
5 ö IT . und Tochter und Egbert in außerordentlicher Beſtürzung fand, davonlaufen und An im Haufe verfriechen.“ Yun a 
(3 a ga die ſich in ihren Mienen unverkennbar ausdrückte. n „Eilen Sie! eilen Sie!“ 
ſich n ka dau e ee e Ein Diener, der mit bedrückter Gebärde, ein Bild müh⸗ „Nur fort, nur fort!“ 5 
aller Regelmäßigkeit und Muße. Aus Neigung ward Leiden ſam behenſchter Unruhe, ſeitab von den - eifrig Sprergenben|- zum Gottes Wilen fort! | 
ſchaft, aus ſchüchternem Ahnen beſeligendes Geſtändniß, aus 


ſtand, ſchien eine ſtörende Nachricht — die Urſache zu ſo 
Hangen und Bangen bewußtes Glück. Egbert erwartete, jeden fee er Ri jäh ergriffen, eilte 
nächſten Tag die Einwilligung ſeiner Familie zur Verlobung goderi 1 5 die drei de n ind Bar im fe mit theil⸗ 
mit Stephanie zu erhalten. Und Ladislaus vergaß ſich mehr 0 nen auf die 5 iel 8 10 sto t. auf daß in 
als einmal in der Herzlichteit des abendlichen Abſchiedes und nehmenden Fragen. Dabei fiel S. ihm ogt den Hide 
wanne den jungen Manm voreilig feinen. „liehen Sohn“ der ſonſt ſo vornehm ſtillen Straße vor dem Hauſe de 
eee ee 75 = Grafen ſich ein Häuflein Menſchen bewegt hatte, die mit hef⸗ 
Roderich trat in dieſen Bildern häuslichen Glückes, wie tigen Gebärden und lauten Worten bei ſeiner Anfahrt zur 

das nicht anders ſein konnte, immer mehr und mehr in den 9 ; g 

untergrund. Sein Vertrautenamt ſchwand auf das eines 


Seite gewichen waren. Er pflegte der Leute auf der Gaſſe 
men Zuſchauers zuſammen. Hier bedurfte ja Niemand 


nicht Acht zu nehmen und war ohne Aufenthalt in den 
mehr ſei $ 5 ud Portikus des Hauſes eingefahren und nach dem Garten 
Seine dus Rathes oder auch nur ſeiner Verſchwiegenheit. gegangen. Erſt nachträglich brachte er in blitzſchnellen Ge⸗ 
wickeln der alte Graf war mit der Zukunft, die ſich eben ent⸗ 
teln ſollte, jo ſehr in ſeinen Gedanken beſchäftigt, daß die 


danken die Aufgeregten vor dem Thor mit den Aufgeregten 
| pertpathetifchen Geſpräche mit dem jungen Freunde weniger 


im Garten in Zuſammenhang. 
an Mannigfaltigkeit des Gegenſtandes, als an ſattſamen 


Dieſe waren aber in ihrer Beſtürzung ſo beſchäftigt, daß 
Wied ihm weder der alte Graf noch Egbert Rede ſtand. N 
erholungen des bereits oftmals Verhandelten krankten 
und lahmten. 


„Wie bringen wir nur Stephanie ins Haus?“ rief der 
Rod Vater und feine Stimme zitterte vor Beſorgniß. 
oderich nahm darum nicht geringeren Antheil am Be⸗ 
hagen ſeiner Freunde und glaubte, nur aus dem einen Grunde 


„Auf dem kürzeſten Wege und in aller Eile!“ erwiderte 

mit geheuchelter Ruhe Egbert, deſſen todtenblaſſe Miene 
ir ganz frei von Kummer zu fein, weil er immer näher 
nd näher die Stunde heranrücken ſah, nach welcher die bei⸗ 


deutlich genug äußerſte Beſorgniß verrieth. Er hatte dabei 
den ihm fo theneren Menſchen in die Ferne ziehen und wie 


ſchon Stephanie mit beiden Händen erfaßt und machte Miene, 
aus ſei die Zögernde gewaltſam mit ſich fortzuziehen. 

einem Geſichtskrei i lichen Gewohnheit 
verschwinden fee eiſe jo aus feiner täglich hnh 


„Geht, geht! nur ſchnell! nur vorſichtig!“ rief Ladis⸗ 
laus in drängender Haſt, worauf er mit weit aufgeriſſenen 
Deſto köſtlicher ſchien ihm die kurze Zeit, die ihm noch | Augen nach allen Seiten ſpähte und ſeine Arme wie ſchützend 
fab Pflege liebgewordenen Verkehrs gegönnt war. Ob er auch 
ft nicht gerade glücklich war, es freute ihn doch, Andere 


glaubte, beſtürmten und thatſächlich nach dem Wohnhauſe a 


würdeſt wohl daran glauben!“ rief der Vater in Haſt, die 


2 


an einen Pfahl binden zu laſſen, wenn des gräßlichen Anfalls 


die a = JE 
Die letzten Worte, laut aufgeſchrieen, hatten eine wunder - 

bare Wirkung. Während der Diener nach Waffen und Hilfe 
rufend davonſtürzte, waren die drei Edelleute einen Augenblick 
wie an den Boden gebannt und gefeſſelt. ; # 
Nur einen Augenblick freilich. In der That, die Erſchei⸗ 1 
nung des zum gefährlichſten Scheuſal entarteten Hausthieres 3 
hatte etwas Entſetzliches an ſich, und ihr erſter Anblick wirkte 
auf 155 e Menſchen 75 verſteinernd. 1 
erkommen, zerzauſt, ſchmutzüberladen, die S Re 
geſenkt, die Augen wie mit verglaſtem Feuer a ne 8 
ſtierend, zögerte das Thier eine Sekunde, da es mit dem ſcheußß⸗ 
ja? 7 


vor ſeinem Kinde ausbreitete. t 
lichen Kopf durch dichtes Laubwerk in die offenen Beete 


Stephanie allen ſchien en 0 e Freund dete 
bemerken. Sie nickte ihm lächelnd zu und ſtreckte ihm Es ſchien jo nackenſteif, als ob es ni s 
5 die Arme des Vaters und Bräutigams hindurch hie jeden vermöchte. Sein Schnauben e 5 3 
Hand zum Gruß entgegen. Blätter und Zweige knickend aus dem Gebüſch hervorkam, 


Er Filehne nach hier verſetzt — Am letzten Sonntag hatte die hieſige 
2 jüdiſche Gemeinde eine Verſammlung, "worin über den Neubau 
eines Tempels berathen wurde. Die Gemeinde hat zum Bau erſt 
ungefähr 700 Mark, trotzdem wird beabſichtigt, das Gotteshaus 
ſchon zum nächſten Frühjahr zu bauen. Als Rendant der Ge⸗ 
meinde wurde Herr Kaufmann Naſt gewählt. — Der hieſige Arzt 
Herr Dr. Simon wird in nächſter Zeit Impfungen mit der Koch⸗ 
ſchen Lymphe gegen Tuberkuloſe vornehmen. 


Thorn, 3. Jan. . Umgehen mit 
Feuer. Radreifenbruch.] Wie leichtſinnig manche Leute 
mit brennendem Licht umgehen, zeigte eine Verhandlung in der 
heutigen 8 gegen den Arbeiter Albert Gudlewski 
und deſſen Ehefrau aus Mlynitz. Dieſelben wohnten mit drei 
anderen Familien in einer Kathe des Bauern Kurczynski. Abends 
brannten ſie eine Wandlampe. Im Auguſt hing dieſe Lampe ſo 
boch, daß ſie die Decke der Stube beräucherte, was die Leute indeß 
nicht beunruhigte. Am Abend des 12. Auguſt entſtand auf dem 
Boden des Hauſes Feuer, denn die Decke hatte ſich entzündet, und 
das Haus brannte völlig nieder. Die in demſelben wohnenden vier 

amilien wurden obdachlos und verloren das Meiſte ihrer Habe. 

er Gerichtshof hielt die Gudlewsliſchen Eheleute der fahrläſſigen 
Brandſtiftung für ſchuldig und verurtheilte den Mann zu zwei 
Tagen, die Frau zu einem Tage Gefängniß. — In dem Perſonen⸗ 
uge, welcher geſtern Nachmittag von Inſterburg in Thorn ein⸗ 

ffen ſollte löſte ſich auf der Strecke Brieſen⸗Schönſee ein Rad 
des letzten Wagens 4. Klaſſe ab. Durch das Schleifen des Wagens 
wurde die Strecke derart beſchädigt, daß der geſtern Abend fällige 
. dieſelbe nicht paſſiren konnte und erſt heute früh hier 
ankam. 

Marienwerder, 2. Jan. [Feuer.] Nach ſiebenmonatlicher 
Pauſe ertönte heute Abend wieder die Feuerglocke. In dem erſt 
im Jahre 1889 erbauten, neben dem Oberlandesgericht ſtehenden 
maſſiven Speicher des Kaufmanns Stern war ein Brand aus⸗ 


ebrochen. Den thatkräftigen Bemühungen unſerer Löſchmann⸗ 
bali gelang es nach zweiſtündiger Arbeit, das Feuer zu be— 
wältigen. 


NRoſenberg, 3. Jan. [Das unvorſichtige Umgehen 
mit leicht entzündbarem Brennſtofff hat bier wieder 
ein Menſchenleben gefordert. Das Dienſtmädchen Marie Mönch 
wurde in der hieſigen Apotheke mit Abfüllen von Benzin beſchäftigt. 
Wahrſcheinlich hatte ſie ſich dabei die Kleider mit dem gefährlichen 
Stoffe begoſſen, denn bald darauf, als ſie in der Küche in die 
Nähe des Feuers kam, gingen ihre Kleider in Flammen auf. Ob⸗ 
wohl Hilfe ſofort zur Hand war, erlag fie doch ſehr bald im Kreis- 
lazareth den erhaltenen Verletzungen. x 

Du au, 3. Jan. [Petition.] Unter dem Vorſitz des 
Landraths v. Puttkamer, des Sohnes des früheren Miniſters 
Press Namens, hat der hieſige landwirthſchaſtliche Kreisverein 
eſchloſſen, eine direkte Petition an den Kaiſer gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle und gegen die Aufhebung der Grenzſperre 
zu richten. Die Entſcheidung darüber liegt indeſſen dem Reichstag 
und Bundesrath nach der Verfaſſung ob. 

Derſchau, 3. Jan. Anhänglichkeit eines Pferdes.) 
In der Nacht zum letzten Montag in der zwölften Stunde wurde 
am Thorweg des Fleiſchermeiſtes Guſtavus ſtark geklopft. Guſtavus 
ging zur hinteren Hausthür hinaus, ohne jedoch etwas Auffälliges 
8 u bemerken. Gleich darauf wurde wieder vorn am Fenſter ge⸗ 
* lopft. Als Guſtavus ſich erkundigte, was vorginge, wurde ihm 
geſagt, es ſtehe ein Pferd mit dem Schlitten vor dem Thorwege. 
S. erkannte nun ſofort, daß das Pferd einem gewiſſen Wandrey 
aus Maſſow gehörte, der das Thier vor längerer Zeit von G. 
ekauft hatte. W. hatte das Pfere beim Gaſtwirth Fauſtmann in 
echſel vor der Thür ſtehen laſſen, um eine Erfriſchung zu ſich 
u nehmen. Als W. wieder vor die Thür kam, waren Pferd und 
chlitten verſchwunden. Das Pferd war nämlich nach Derſchau 
etrabt, um ſeinem früheren Herrn einen Beſuch abzuſtatten. Das 
ier wurde, da es ſich ſtark abgelaufen hatte, ſofort in den Stall 
ge ut W. mußte ſich am Montag Pferd und Schlitten wieder zu⸗ 
rückholen. 


Handel und Verkehr. 


* proz. deutſche Reichsanleihe. en der Umtauſch 
der Interimsſcheine der Zprozentigen deutſchen Reichsanleihe gegen 
die definitiven Stücke bereits ſeit mehreren Wochen ſtattfindet, be⸗ 
pn ſich immer noch eine große Anzahl von Interimsſcheinen 
n Zirkulation. Wir machen nun die Beſitzer ſolcher Interims⸗ 


ſein. 
Schrittes langſam, gleichmäßig wie eine Maſchine vorwärts. 


ſoweit gebracht. 
nuächſten Beſten! 
Dieein Feind! 


Menſch iſt Menſch, und jeder von ihnen iſt 


j Dieſer Eindruck vollzog ſich in einem Nu. 
ging der Lauf des Thieres. 


Menſchen entgegen. 

Roderich ergriff einen hölzernen Gartenſtuhl, um nach 
dem Hunde zu ſchlagen. Egbert drängte ſich vor Stephanie, 
die er mit ſeinem Leibe deckte und alſo hinter ſich mit der 


* x 


volver, den er immer bei ſich zu tragen pflegte, aus der Taſche 
riß und den Hahn ſpgente. 


dieſe 


der 


ch aus. 


und 


Da ſchien es die Menſchen in alſo auslegen durfte, doch nur geſtreift. 
ihrer Beſtürzung und ihrem Zorn erſt zu bemerken. Es ſtutzte, nicht. 
ſtand, zeigte das mächtige Gebiß, fletſchte die jchaumtriefenden |jchußfeft wäre, ging es unbeirrt mit ſchlurchenden Schritten 
Zähne und polterte dann wieder vorwärts den Feinden, den vorwärts. Egbert ſpannte den Hahn noch einmal und ſtarrte 


* linken Hand feſt hielt, derweil die rechte einen kleinen Re- Anblick Jedermanns Gedanke. 


Da mit einem Male kam's mit Gepolter und Geſchrei Hund alſo von ſich fern zu halten? 


ſcheine darauf aufmerkſam, daß dieſelben an der Börſe nicht mehr 
lieferbar find, ſo daß der baldige Umtauſch gegen die definitiven 
Stücke zu empfehlen iſt. 5 
un Das Roggenlager am Berliner Platz wurde vorgeſtern 
durch Börſenanſchlag mit rund 10 000 Tonnen angegeben. Heute 
wurde die Richtigkeit dieſer Angabe von verſchiedenen Seiten an⸗ 
gezweifelt und endet. daß das Lager 13000 Tonnen betragen 
müſſe. Wie uns aber ſchien, gingen dieſe Behauptungen von in⸗ 
tereſſirter Seite aus. Als ſehr zuverläſſig können bei der jetzigen 
Art der Lageraufnahme dieſe Ziffern überhaupt nicht gelten, da 
die Angaben nur auf der Auskunft der Lagerinhaber beruhen. 
Dagegen hat man in Geſchäftskreiſen ein ziemlich ſicheres Urtheil 
über die faktiſch vorhandenen Mengen. Von einigen Seiten wird 
uns nun mitgetheilt, daß der Handelsvorrath am Platz (ohne das 
Mühlenlager) 19000 Tonnen kaum erreichen dürfte. Von anderer 
Seite wird dagegen behauptet, daß bei der Aufnahme die auf deu 
Güterſchuppen des Stettiner Bahnhofes lagernden 1200 Wiſpel 
vergeſſen worden ſeien. Wir haben aus den verſchiedenen Mit: 
theilungen die Ueberzeugung gewonnen, daß die geſtern angegebene 
iffer von 10 000 Tonnen von der Wirklichkeit nicht ſtark abweicht. 
Vielleicht iſt das Lager etwas Heer die Differenz würde aber 
für die Lage des Artikels ohne Bedeutung ſein. 
» Wien, 3. Jan. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


31. Dezember“) 
Notenumlauf ._. 445 934 000 Bun. 17 356 000 Fl. 


Metallſchatz in Silber 165 476 000 Zun. 4000 „ 
do. in Gold 51048 000 Abn. 81000 „ 

J Gold zahlb. Wechſel 24967 000 Abn. 4000 „ 

Portefeuille 9 210 000 


41 398000 Bun. 7 608 000 
114 273 000 Zun. 
433 000 


Lombard 
Bene im nl 

fandbriefe im Umlauf 106 072.000 ; un, Ri 
Steuerfreie Notenreſerve .. 7520 00) Abn“ 17124000 = 

) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Dezember. 

» Wirthſchaftliches aus Rußland. Die neuerbaute Bahn⸗ 
linie Koziatin-Human iſt dem öffentlichen Verkehre übergeben wor⸗ 
den. — Die bedeutende Baumwollſpinnerei von G. Schultze u. Co. 
in Tomaſzow hat mit erheblichen Paſſivis fallirt. Obgleich die 
Verſtaatlichung der Kursk⸗Charkow⸗Aſow⸗Bahn vorausſichtlich be⸗ 
reits am 1/13. Januar 1891 erfolgt (nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
die Uebernahme wegen techniſcher Schwierigkeiten erſt am 15/27. 
Januar geſchieht), iſt der Betrag der Entſchädigung der Aktionäxe 
noch nicht feſtgeſetzt. Die Aufſtellung des Verkehrsminiſters iſt 
vom Finanzminiſter nicht angenommen worden, da dieſelbe das 
Betriebsjahr 1890 nicht in Betracht gezogen hat. Der Finanz⸗ 
miniſter verlangt, daß vor Beſtimmung der Entſchädigungsſumme 
die 189er Betriebsergebniſſe feſtgeſtellt werden. Dieſes dürfte kaum 
vor Ende des Jahres 1891 geſchehen. 

“* Berlin, 3. Jan. [Original⸗Butterbericht von Guſt. 
Schultze und Sohn.] Das Geſchäft rerlief in der verfloſſenen 


166 619 000 8 


Woche, wie gewöhnlich nach einem Feſte, in ruhiger, abp'artender M 


3 Die Zufuhren von feiner Hof- wie friſcher Land butter 
waren größer als bisher, wogegen der Konſum nachgelaſſen hat. 
Die Kaufluſt war jedoch ſo ſchwach, daß Verkäufe ſich nur durch 
Preiskonzeſſionen ermöglichen ließen. Amtliche Preisfeſtſtellung: 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. 158-110 M., Ia. 105.107 M., 
abfallende 100 —10 M., Landbutter Preußiſche 88— 92 Mk., Netz⸗ 
brücher 88—90 Mk., Pommerſche 8892 Mk., Polniſche 88—90 
M., Bayeriſche Sennbutter 100105 M., Bayeriſche Landbutter 83 
20 87 M., Schleſiſche 88—93 M., Galiziſche 75—78 M. per 50 
ogramm. 
Auswärtige Konkurſe. Spinnereibeſitzer Johann Ballen⸗ 
berger, Ansbach. — Fabrikant Wendelin Bretfeld, Eppendorf. — 
irma Zeſewitz u. May, Chemnitz. — Kaufmann J. G. Führ, 
Dresden. — Bäcker Franz Kleinefeld, Burgdorf. Kaufmann 
Friedrich Kleinau, Könnern. — Kaufmann Franz Kießling, Merſe⸗ 
burg. — Bauunternehmer Ernjt Reim, Militſch. — Nojetten- 
Fabrikant Heinrich Schulze, Gößnitz. — 
Santomiſchel. — Firma J. C. Frank, Stolp. — Firma F. Giercke, 
Stralſund. 


Marktberichte. 

— Berlin, 5. Jan. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Die geringe Zufuhr veranlaßte durch— 
gehends ein reges Geſchäft und höhere Preiſe. Zum Verkauf 
ſtanden: 2255 Rinder. In Prima-Waare war das Geſchäft 


Firma T. Stypofinsti, | M 


Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“) Die 5 — — 
er ländlichen 


waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disponibel und 

an.⸗März M. 28,50, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und analoge 

malitäten disponibel u. Jan.⸗März M. 27,50, do. prima weiß. unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup de. Mi 27.00. In itrobgelber Stärterup C. A. K. 
disponibel u. Jan.⸗Mär; 9K. 26.50. Ia blonder Starkeſyruv malten und 
neuen Tonnen loko M. 26,00, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und Traubenzucker in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Jan.⸗März M. 27,50, Ia weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und Jan.⸗März M. 27,00, geras⸗ 


Das Thier knickte erſchreckt in die Hinter— 


Es raffte ſich aber ſofort wieder auf und änderte dabei 


Angſt und Wuth mußten das Thier ganz ſinnlos gemacht nur ein wenig feinen Eur» Nun ſtürmte es in gerader Linie 
haben. Der auf den Tod verfolgte Hund ſchien nur einen auf die Leute unter den Bäumen zu, die vor den großen 
Gedanken, nur einen Trieb, nur ein Bedürfniß zu empfinden: Stämmen und der natürlichen Hecke, daran fie eben vorüber: 
Hau Deine Zähne, worein Du kannſt! Du zahlſt doch mit zugehen im Begriff waren, nicht zurück und kaum zur Seite 

dem Leben! Stirb nicht allein! Die Menſchen haben Dich weichen konnten. In dieſem Augenblick gab das Revolverchen 
Alſo räche Dich an den Menſchen! Am in 


Egberts Hand mäßigen Knall von ſich. Der Schuß 
aus dem kleinen, wohl auf Entfernung nicht ſicher tragenden 
Inſtrument hatte das Thier verfehlt oder, wenn man einen 


Geradeaus Blutstropfen, der über dem rechten Ohr zum Vorſchein kam, 


Es ſchüttelte ſich 


Es ſtutzte nicht. Es zögerte nicht. Wie wenn es 


den Unhold genauer an. Die klebrigen Haare ſtanden ihm 
wie Borſten vom Leibe. Die Fangzähne des Unterkiefers 
ſtreckten ſich wie verlangend voraus. 


Jetzt giebts ein Unglück! Das war gewiß bei dieſem 


Da ſprang, da warf ſich mit einem wilden Ausruf, beide 
Hände mit allen zehn Fingern wie Krallen ausgeſpannt, der 


Während der wenigen Sekunden, in denen die Menſchen alte Graf von der Seite her auf die tolle Beſtie und packte 
raſch entſchloſſenen Bewegungen ausführten, war der den zottigen Hals mit beiden Händen. Er hielt halb knieend 
dolle Hund auf etwa zehn Schritt Entfernung herangekommen. halb liegend, wie er eben darauf geſtürzt war, das überrum⸗ 

Diooch ſchien er eher in feiner blinden Wuth geradeaus an der pelte Thier mit Anſtrengung ſeiner ganzen Leibeskraft und 
Gruppe vorbei ſtürmen als ſich ſeitwärts ſchieben und einen [Geiſtesgegenwart feſt und drehte ihm würgend das ſchaum⸗ 
ntjegten anfallen zu wollen. Trotzdem ward den Zu⸗ triefende Haupt zur Seite, auf daß es nicht nach ihm ſchnap⸗ 
en heiß dabei, als ſtrömte das raſende Thier Gluth von pen könne. 


Aber wie lang vermochte der 5 Zi den 1 
as Thier, von Wuth 


ewaffen, die zur Jagd auf den Eindringling aus- der Teufel in es gefahren wäre, unter den Fäuſten, die es 


vom Hauſe hergezogen. Es war die Dienerſchaft mit Knütteln und Schmerz und Todesangſt geſchüttelt, wand ſich, wie wenn 
* 


ſchwärmte. Aber noch gar weit von ſeinem Gebiß und, wie gepackt hielten. Der Körper ſchüttelte ſich in erhöhter Stärke, 


; zu ſchaden gewillt, machte der gemeine Haufe jein 
nahen ſo geräuſchvoll bekannt, daß 


es nach ihrem Gebahren ſcheinen mußte, mehr zu ſchrecken als die Pfoten hieben nach links und rechts und am heftigſten 
5 eran⸗ tobte der ſchäumende Kopf über der argen Klemme 
man an eine Treibjagd Herrenfäuſte, und ſeine gefährliche Schnauze klappte laut 


greiſer 


————— . nennen 


ſchien es nicht mehr ein Zottelhund, ſondern eine Hyäne zu gemahnt wurde. 
Es ſprang nicht, es lief nicht, es drang ſchleppenden beine, als wollte es ſich ſetzen und verweilen. 


knallend auf und zu, jeder Biß in die Luft ein fehlgeſchla— 
gener Mordanfall. 

„Schießen Sie, Herr von C.!“ rief der alte Ladislaus 
herriſch dem jungen Manne zu, der mit ſeinem Revolver 
in der Hand ſchon zweimal zu zielen verſucht 
hatte, aber da die beiden, der Hund und der Mann, 
der ihn würgend gepackt hielt, keine Sekunde ruhig blieben, 
ſich bald rechts, bald links hin rollten und ſchier überſchluge n, ſo 
gaben ſie kein ſicheres Ziel ab und die Angſt dabei, den 
Grafen zu treffen, war eben ſo groß und ſo gerechtfertigt, wie 
der Wunſch, die Beſtie unſchädlich zu macheu. In rathloſer 
Hand ſenkte ſich die mehrmals erhobene Waffe immer wieder. 
Der Graf aber rief, als er den Grund der Zögerung begriff, 
noch lauter und befehleriſcher: „Schießen Sie, ſchießen Sie... 


ſofort .. . und zwei, dreimal hintereinander, daß ihre Knall⸗ 
erbſen nicht alle fehlgehen — — und auch richtig Schaden 
anrichten! Ich kann nicht länger mehr halten! ... Die 


Kraft geht aus! ... Schießen!“ 

Er verſuchte noch einmal den ringenden Hundskopf ſo 
weit als möglich von ſich abzudrängen undäfeitzuhalten. 
„Schießen!“ 

Klipp! klapp! Es knallte zweimal, dreimal von Egberts 
Hand, der endlich fo nahe getretey var, daß er das borſtige 
Haupt faſt mit den Läufen dee stevolvers berührte. Das 
Gebiß ſchnappte noch einmal zu, der rothe Schweiß quoll 
widerlich über des Grafen zitternde Hände. Da ſprang er 
auf und warf das Aas von ſich. Es ſtreckte im Sande alle 
Viere und ließ die Zunge lang über die begeiferten Zähne 
weg ins grüne Gras hängen. 

Die Gefahr, die ſo plötzlich und ſo nahe aufgetaucht, 
war vorüber. Allein die höchſte Anſpannung aller und der 
letzten Kraft verkehrte ſich jählings in Erſchöpfung. Der un⸗ 
erſchrockene Mann, der hier das Beſte gethan hatte, der edle 
Ladislaus wankte und ſank auf einen Gartenſtuhl, den ihm 
Ain nahe ſtellte. Das Bewußtſein drohte ihn zu ver⸗ 
aſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


m 


— 


pelt in Säcken beide Qualitäten M. 1,00 per 100 kg höher, far⸗ 
ge Qualitäten loko und Lieferung M. 25,50—26. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


3. Januar. 
Dein Brodraffinade 2 Jun we 27,50 M. 
Gen Brodraffinade = 27,25 M. 
Gem: Milte de — 286.50 — 27,75 M. 
em. Melis I. = 25,50 M. 
Kryſtallzucker I. m 26,00 M. 
70 tallzucker II. — 25 
alle Ia. = Rt: 
ela e IIa. 27 23 
Tendenz am 3. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer 3. Janu 
Granulirter FR 2. Januar. Jan ar. 
e Nen. brd 55 18851020 N 
8 nd. 3 „00 — 10,4 5 
Nachpr. Niend. 5 Pro. 12,70--13,50 M. 


Tendenz am 3. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


„ Breslau 1 Vorm 
5 „ 5. Jan., 9½ Uhr - [Brivat=-Beridt. 
Landzufuhr und EN auf zweiter Hand war ſehr ſchwach, hie 
Weite 1 — bier der 0 
7 n bei ſchwachem * er, per o weißer 
17,0-18,80--19.30 BR gelber 17,80 bis 18,70 bis 19,20 Mark. 
Ton onen zu notirten reifen gut verkäuflich, bezahlt wurde per 
5, Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,39 Mk. — Gerſte in guter 
Taktung mehr beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mart. 
gig Hafer in fefter Haltung, per 100 Kilogramm 12,0 bie 1250 
8 13,00 Mark, feinfter über Notiz bezahlt. — Mais mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 M. 
dis Erb ſen vernahläffint, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 
Bi % on Fenn 17,00 0 -DiB 10.00 art 
S age, per 100 Kilogramm 16,5 i 
17,50 bis 18,50. M. Lupinen ſchwach gefragt, per 100 
blaue 7,50—8,50 bis 


Oelſaaten ohne Aenderung, 
— Schlag leinſaat per 100 
bis 2150 M. — Winterraps per 
00 M. — Winterrübſen per 100 


apskuchen 

— 5 ber 100 Kilogramm ſchleſi 
mde 13.00— 14,50 Mark. — enden gut 9 er 
in feſter 


wach angeboten, per 50 Kil. 32—42 bis 57 M;, 
oz ngen per 50. Kilogr, 40.55.60 


weißer 
eißer 1 
bochfein felter 
ver 50 Ki 


e 6575 M. Mehl ohne Aenderung, per 
Ml., Roggen⸗ Ha 2 
100 Kilogramm 

N 


— — g——̃— — 


z Dörfen- Telegramme. 
erlin, 5 Jan . 5 - Nam. 
eizen pr. Sun, ee 

d 191 — 191 75 


o. pril⸗ Mal. 
Roggen pr. Januar. . 172 50 172 75 
do. April⸗Mai. . 167 25 1168 — 


M. lenkbaren Luft] 


D 


Spiritus (Na 
do. 70er 


amtlichen Notirungen.) not.v.3. 
48 48 — 


do. 7Cer Januar⸗Febr. 47 70 
do. 70er Mat . 48 10| 47 20 
do. 70er Juni⸗Jull. . 48 70 48 80 
do. 70er AuguftSeptbr. . 48 90 49 — 
do. 50er loko . . 57 50 67 40 


Konſolidirte 45 Anl. 106 — 
1 98 
Po 
Po 
Po 
Poſen 


* 31 * 
4% Pfandbcf. 101 50 
Pfandbr. 96 50 


Prov. Oblig. 95 50 


Oeſtr. Banknoten 179 — 179 25 Lombarden 


Oeſtr. Silberrente 80 75 8 75 
Nl Banknoten 231 80.235 35 
Ruſſ4 / BdkrPfdbr 00 9 


Oſtpr. Südb. E. S. A 87 90 
Mai Tudwiabſbto 110 10 
Marienb. Mlaw dto 60 25 
Italieniſche Rente 93 25 
Ruſſa konſAnl 1880 96 90 
dto. zw. Orient. Anl. — — 
dto.Präm.⸗Anl1866163 — 


87 75 
25 


S 


26 
L. A. 84 40 90 
Nachbörſe: 


Kommanbit 214 90 


v3 
08 801 Voln. 53 Pfandbr. 71 30 
30 88 30 Poln. Lipuld.⸗Pfdbr 68 40 68 50 
101 40 Ungar. 4 Goldrente 91 90 91 90 
0 g ee 
iefe 10 1 eſtr. Kred.⸗Akt. 317 
: Bientenbeieie 0 80 — — 1 Det. ie. Staalsb. S 13 5 111 75 


we. v. 3 


71 60 


89 90 


— 


Fonds ſtimmung 
ſchwach 


59 90 


101 30 
Inowrazl. Steinſalz 39 75 40 10 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A238 75240 — 
Fin „ „104 801105 — 
Galizier „ „93 25 
Schweizer Ctr., „166 401166 — 
Berl. Handelsgeſell. 160 501161 40 
Deutſche B. Akt. 161 501162 — 
Diskont. Kommand. 215 21 
Königs⸗ u. stable 401139 — 
Bochumer Gußſtahl145 25149 
Sue Maſchinen — — 


84 uſſ. B. f. ausw H. 81 60 81 75 
Staatsbahn 110 90, Kredit 175 75, Diskonto 


— .. . — .. — 


Vermiſchtes. 


Die Bürgerichart der Stadt Quedlinburg hat be⸗ 

auern zur Erinnerung an den Krieg 1870/71 
Andenken an die in dieſem Kampfe geblie⸗ 
der Stadt und Soldaten des 67. Infanterie-Regi⸗ 
des 7. Küraſſier⸗Regiments ein 
Es liegt dabei die Abſicht vor, 


ſchloſſen, in ihren M. 
und zum dauernden 
benen Söhne 
ments und 

mal zu errichten. 1 1 
deutſche Volk in der Figur eines 
la Tour vorſpren 
Darſtellung zu bringen. 

ganze deutſche Kavallerie handelt 
mal bisher noch nicht gedacht iſt, 
weitere Kreiſe das patriotiſche 


genden Küraſſiers 5 
Da es ſich um ein Ehrendenkmal für die 
welcher in einem ſolchen Denk⸗ 
ſo ſteht zu hoffen, daß auch 
N ‚Unternehmen durch Beiträge unter⸗ 
ſtützen werden. Es ſind bereits 40 000 M 


im Todesritt v 


* 


eingegangen. 


ſitzender des Siegesdenkmal⸗Vereins iſt der Oberbürgermeiſter Dr. 


Brecht in Quedlinburg. 
„Er gebietet den 


ies t wenigſtens der Erfinder 
8 chiffes, deſſen 


elegen ſein läßt. Derſelbe, 


Chicago erklärt, 
Daſſelbe iſt 


beabſichtige. 200 Fu 


nunmehr in 


fällen, iſt ein Advokat, P. A 
ſeit mehreren Jahren 
S Kaolin gemacht 
reines ſilberglänzendes Alumin 


Ton gekoſtet hat und noch vor 


Winden und ſie gehorchen ihm.“ 
des verbeſſerten 
Herſtellung ſich die Mount 
Carmel Aeronautic Navigation Co.“ zu Mount Carmel, Ill, 
Herr Pennington, 2 ü 
daß er demnächſt eine längere Vergnügungsreiſe 
durch die Luft mit dem von ihm konſtruirten Luftſchiff, anzutreten 
ß. lang und entsprechend breit und 
tief. Der Rumpf wird aus Aluminium hergeſtellt, deſſen Erzeu⸗ 
gung in Folge der mehrfach in letzter Zeit gemachten Erfindungen 
der That ſpottbillig ſein ſoll. 
eines billigen Verfahrens, Aluminium⸗Metall aus 
8 . Emanuel, in 
diesbezügliche Experimente mit dem bei Aiken 
at. Er behauptet, im Stande zu ſein, 
{ U reiſe von Doll. 2,50 per 
Ton liefern zu können, während es bis jetzt ca. Doll. 2500 per 


Aiken, S. C., 


zum 


einigen Jahren Doll. 25 000 per 


Ton gekoſtet haben würde, wenn ſich Jemand hätte beikommen 


9 60 


93 50 


6 10 


Sieges-Denk⸗ 
das ſiegende 
on Mars 
in Erz zur 


Vor⸗ 


an⸗ 
hat kürzlich in 


Der neueſte Erfinder 
onerde zu 
welcher 


zu verlangen. 
gung im Großen betreiben will. 
Schi 


trug 8176 gegen 8079 im 


egen das Vorjahr gan 
Reginer⸗Tonnen. Es 1 


treffen. 


ervor. Im 


von 125 Tonnen; ſie 


ſchritten. 
kommenen 
4000 betrug. 
e 1890 16 
ähne und 


6000 Seeſchiffen. 
von außereuropäiſchen Häfen. 


Den Herren Mitarbeitern 


V. G. in 6. 
beſcheerungen berichten. 
N 


zu geben. 
geblieben iſt, ſo giebt es keine 


weg zu beſchreiten. 


8 
Arrak und Cognac gehört), 


nicht abhängig. 


Zürich. 
Schweiz. 


*. Die Mittheilung iſt uns 
Wir können nicht bis in das neue Jahr Ben über Weihnachts⸗ 


1) Die Bezirkskommiſſion iſt nicht verpflichtet 
Auskunft über die Gründe der Zurudwelfung a detla on 
2) Wenn der Rekurs an den Finanzminiſter ohne Erfolg 


eiden toffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 

bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 

Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. . 

porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
15915 


laſſen, ſolche Quantitäten des damals noch ſehr ſeltenen Metalls 

N In Springfield, Ill., iſt ferner die „International 
Aluminium Company of Chicgco“ inkorporirt worden, welche mit 
einem Aktien⸗Kapital von Doll. 10 000 000 die Aluminium⸗Erzeu⸗ 


ifffahrtsverkehr in Hamburg. Die Zahl d 
Hamburger Hafen im 0 9 Jahr For ee m be 


eeſchiffe be⸗ 


N ahre 1889. Dieſe Zunahme iſt allerdings 
keine erhebliche, dagegen iſt das Mehr der Kr Waaren 
N daher es beträgt 413 000 netto 
as daher 
1½, Jahren gebauten neuen Dampfer und Segelſchiffe an Größe 
faſt ausnahmslos die älteren Hamburger Seeſchſſe erheblich ober 
Wie klein durchweg die Seeſchiffe noch vor 40 

eweſen ſind, geht aus einem Vergleich des Inhaltes der Schiffe 
Jahre een Seeſchiffe durchweg nur Größen 

A \ 
1880 auf 459 und hatten im verfloſſenen die Zahl 600 weit über: 
n den letzten 20 Jahren hat ſich die Zahl der ange⸗ 

eeſchiffe verdoppelt, da ſie im Jahre 1870 erſt rund 
Im Ganzen verkehrten im Hamburger Hafen im 
300 große Segelſchiffe, außerdem 45 000 oberländer 
i ö 20 000 Küftenfahrer und kleine a 
britannien und Irland haben, wie immer, den Löwenantheil mit 
Von den 9 guten famen 1244 
Da erhältni 6 

Dampfer zu den Segelſchiffen iſt etwa 255 1 DEE er 


Briefkaſten. 


daß die in den letzten 
ahren 


ehe 1870 bereits auf 336, in 


Fahrzeuge. Groß⸗ 


und einzelnen Freunden unſerer 


Zeitung, welche uns aus Anlaß des Jahreswechſels mit be⸗ 
glückwünſchenden und anerkennenden Zuſchriften beehrt haben, 
ſprechen wir hiermit unſern verbindlichſten Dank aus und er⸗ 
widern die uns ausgeſprochenen Wünſche. 


u ſpät zugekommen. 


weitere Beſchwerde-Inſtanz. Es 


bleibt nur übrig, im nächſten Jahre abermals den Reklamations⸗ 


in R. Zum Kleinhandel mit Branntwein (wozu auch Rum, 
5 ſei es auch in verſiegelten Flaſchen, iſt 
nach $ 33 der Gewerbeordnung die polizeiliche Erlaubniß erforder⸗ 
lich. Der Kleinhandel mit Wein iſt von einer ſolchen Erlaubniß 


roben⸗ und ſtückweiſe 


Waaren-Fabrik 
von S. Renée. 


Paris. 


> Feinste Speecialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


von 20 Pf. in Briefmarken. 


Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
6056 
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Außerordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten zu Poſen 
em Mittwoch, den 7. Januar 1891, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenſlände der Berathung. 


1. Einführ 5 
2 ia den e hen der neu- und wiedergewählten 
. : 8 
3 Wahl pro deen dedordneken dir ſtender und deſſen Stellver⸗ 
4 Cabl, der Mitglied 
4. Erörterung d glieder zu den Fach⸗Kommiſſi pro 1891. 
E i ⸗Kommiſſionen 5 
au event. Bat hun otlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 


: g von U 8 ie i ädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Fe eh 

tel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
und Feſtſtellung ber Grenzen der ſtädtiſchen 


S* 


weiten 5 i 
7 Waage rung did ernie für die ſtädtiſche Feuerweh 


Parzeller in Nr. 162 und weier 
linſchen Ehen der Stadtgemeinde Poſen und den Moege⸗ 


8. Antrag betreffend a 
Ines Flucht — Aufſtellung und öffentliche Auslegung 
frag der 8 für die Schulſtraße. . 
ung der Kautionsb amen u. Gen., betreffend die Rege⸗ 
euch Hung des Loßgeeß ellung für ftädtiiche Beamte. 
des Wing und 8 1 für die im Stadttheater mit der Be⸗ 
Antrages 1 ar 4 dend betrauten Arbeiter und Erhöhung 
der Höhne Turnd des Theater⸗Etats pro 1890,91. 
Antag ua Sokol, betreffend die Ueberweiſung 
f De mats Dianmalle zur Abhaltung von Turnübungen. 
n trats, betreffend Einſetzung einer Bau“ 
; e 15 Koſten N 
De au Der zur Aufſte 7 Petroleumlater⸗ 
Bewilligung d er Wige fitellung von 7 P 
Wilbelmsſtraße zwiſchen zur „Pflaſterung der Oſſeiten der 
emiligung der Mtet e Anlage en Oe me 
atten und Gra nlage eines Bürgerſtei i 
ftrahe Mr. 21. "itrinnen vor dem Grundstücke Fiſcherei⸗ 


utrag des Magiſtrats, betr 
gen für das aus der Sparkeſend Abänderung der Bedingun⸗ 
— er Mark. * Sporkaſe zu de Darlehn von 
„Bewilligun 

. Entlaftung ei ig Mehrausgaben. 


- ied 8 
Verſönliche Angelegenheiten e Rechnungen, 


Bekanntmachung. 


Die öffentlichen auf die Füh⸗ 
rung des Handels⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters bezüglichen Bekannt⸗ 
machungen des Gerichts erfolgen 
für den Amtsgerichtsbezirk Grätz 
während des Geſchäftsjahres 1891 


a) durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


7) durch die Poſener Zeitung 
c) durch das Poſener Tageblatt, 
d) durch das Kreisblatt für den 
Kreis Grätz. . 
Die das Genoſſenſchaftsregi⸗ 
ſter betreffenden gerichtlichen 
Bekanntmachungen erfolgen nur 
durch die ad a) und ch bezeichne⸗ 

ten Blätter. 
ätz, den 23. Dezember 1890. 


Sinilihes Anlsgeri. 
Bekanntmachung. 


Während des Jahres 1891 
werden die bei dem unterzeichne⸗ 
ten Amtsgericht Obornik erfol⸗ 
genden Eintragungen 

in das Handels- Genoſſen⸗ 
ſchafts- und Muſter⸗Reg ſter 


den eniſchen Reichsanzeiger, 
de Poſeuer Zeitung 
das 3 un 
öffentlicht werden. 
e den 23. Dez, 1890. 


gl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Raphael Götz in Obornik wird, 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 


den 3. Jan. 189 


en 5 Sn 
Face Anstand. Sn 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 4, woſelbſt die Ge⸗ 
noſſenſchaft „Molkerei Mys⸗ 
lontkowo“ eingetragen ſteht, 
unter Spalte „Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft“ Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 

An Stelle des 9 
Vorſtandsmitgliedes Ritterguts⸗ 
beſitzers Emil Schneider iſt durch 
Beſchluß des Aufſichtsraths vom 
16. Dezember 1890 der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lieutenant Hermann 
Schneider in Prozyn für den 
Reſt der Amtsdauer des Aus⸗ 
eſchiedenen zum Vorſtands⸗ 
Mitgliede gewählt worden. Ein⸗ 
getragen zufolge Verfugung vom 
30. Dezember 1890 am 31. De⸗ 
ember 1890. 119 

remeſſen, den 30. Dezbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


wangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Frühauf Band I Blatt 47 
auf den Namen des Gutsbeſitzers 
Josef Klosinsk! in Schwarzenau 
eingetragene und im Kreiſe Wit⸗ 
kowo belegene Grundſtück Früh⸗ 
auf Nr. 4 8 
am 13. März 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — im Zim⸗ 
mer Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grundſtück dt nach 581,40 
M. Reinertrag mit einer Fläche 
von 72 Hektar 84 Ar 80 (JMeter 
ur Grundſteuer und nach 252 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


veranlagt. 
eſen, den 31. Dez. 1890. 
| 


aliches Amtsgericht. 


Auktion. 
Mittwoch, den 7. Januar 
1891, Vorm. 10% Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher: 
Sophas und 2 Fauteuils, 
einen Nußbaumtiſch, 
1 langen Nußbaumſpiegel, 
6 mu 
1 Nußbaum ⸗Wäſcheſpind, 
1 Klapptiſch. 
3 große Bilder in ſchwarzem 
Holzrahmen, 
zwangsweiſe und N 
1 Billard mit ehör 
freiwillig gegen aarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher, Poſen. 


Mittwoch, den 7. Januar, von 
Vorm. 9 Uhr an, werde ich in 
der Pfandkammer 152 

verſchiedene Kammgarnſtoffe u. 

Winterſtoffe, Bücher u. Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 

Sikorski, Gexrichtsvollzieher. 


Verkäufe = Verpachtungen PP 


In einer Kreisſtadt hieſ. Prov. 
mit 10000 E., Bahn, Gymnaſium, 
Töchterſchule iſt ein 


Wohnhaus u. Garten, 
ſowie 3 Morgen daran ſtoßendes 
Gartenland ſofort und billig zu 
verkaufen und ſind zur Ueber⸗ 
nahme nur ca. 3000 M. noth⸗ 
wendig. Adr. in der Exp. d. Ztg. 
zu erfragen. Agenten verbeten. 


Ein ſchönes Haus, 
Oberſtadt Poſens, iſt verſetzungs⸗ 
halber gie höchst günfig zu 
kaufen, verzinnt 1. vorzügl. 


F. A. v. Drweski & Langner, 
Ritterſtr. 38. 


Ein gutes ſehr ſtarkes 


Arbeitspferd 


für Spediteure geeignet, iſt, weil 
zum Trabgehen zu ſchwer, billig 
8 verkaufen. Näheres im Bier⸗ 
epot Breiteſtr. 12. 


Preiswerth verkäuflich, 6 jähri⸗ 
ger Oldenburger brauner \ 


Deckhengſt, 
7 Zoll groß, für die ganze 


Provinz angekört. Vorzügliches 


tarkes Pferd, geritten u. gefahren. 
Nachzucht kann hier beſichtigt 
werden. 


Dom. Baben bei Adenau, 
Stat. Oſtrowo. 


Lan Tausch- Pacht. 


Suche ein Gut 
ſüdlich od. ſüdweſtlich von Poſen. 


Anzadlg. b. 200 000 M. 


d. d. Hr. k. A v. Drweski & Langner. 


eee mee eee. 
150 000 Mart 
werden auf Grundſtücke beſter 


Lage der Stadt Poſen gegen 
Be fichere Pypothek 


Gefälli f 18356 
unter A. B. Bitten saugen 


49—50 000 M. 
alert En 
3½ pCt. Biß z ſelben = 


Nähere Aust 
Expedition dieſer rer — 


22 
* 


r 


UT 


5 
15 
% 
a 


15 


Em 


8 


* 


— FN . Ey 
— * 854 


Baubscriptionspreis 5,25. 


9 


1 


a HANNOVER. Nur Knaben unter 12 an Aufnahme. 
1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 


Gegen 


Lungenkrankheiten, 


1 
+ 
AM Tuberculose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
+ Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der 
+ 
+ 


Reconvalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 

tit der vom Apotheker Hierbabny bereitete 

un EFisen.&x 


Kalk-Eisen-Syrup. 


+ 
+ 
+ 


Kalk-Eisen-Syrup eingehende Ver⸗ 
ſuche gemacht und überraſchend gute Neſultaſe erzielt. Sie 
empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 


wirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, 


bei angemeſſener 
— —.— die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen 
hohem * . — Preis à Flasche M. 2,50. 


J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup 


i 810 


ſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. — 
Jeder Flaſche iſt überdies eine 
Brochüre von Dr. Schweitzer, die 


ärztliche Atteſte u. Dankſchreiben 2% 
enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 


Veſen: Apotheker 3. D 


1 iR Kl Pens, 


Hauptziehung v, 20. 


| Teen lain 


Jan. 7. Februar. 


Hanptgewim Mk. 600000, 2 < 300000, 20000 


Originalloose / 245, 73 ‚220, 15 62. % 31 Mk. 
Äntheilloose ½ 104, / 52, % 26, AR 13, 
6. 50. „ 3.30. 


Porto & Liste 30 Pig. 
Bankgeschäft. 
Georg Prerauer, Berlin SW., ag 7. 


Telephonanschluss 10. Nr. 40 


kroschomaer Portland -Cemant 


Fabrikat eriten Ranges, 


vollendeter Gleichmäßigkeit, unbedingter Volumen⸗ 


von 


beſtändigkeit und höchſter Bindekraft. 


Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 


führung von Waſſerleitungen, Kanaliſatſonen, monumentalen Hoch⸗ 


und Waſſerbguten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 


menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 
Produetion 350000 Tonnen pro anno 


. Aktien = ⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation 


zu Groſchowitz bei Oppeln. 
55 rn 


Lager bei: 


Krzyzanowski in Poſel. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke u. Kaſſetten 


DE Viehwaagen und Dezimal⸗ 
0: wangen empfiehlt 336 
5 die Eiſenhandlung von 


Amen 


Schuhmacherſtr. 17. 


Posener Adressbuch 
1891. 


Ladenpreis 6,50 M. 
Das Adressbuch ist mit dem heutigen Tage 
erschienen und kann jetzt abgeholt werden. 
Den geehrten Abonnenten wird dasselbe kosten- 


trei in das Haus gesandt. 


Unser Bote ist mit Einziehung des Geld- 
hokyages gegen Ablieferung des Buches (ohne be- 
sondere Quittung) beauftragt. 

Posen, den 2. Januar 1891. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 00. 
(A. Röstel.) 


. ̃ EZ EIEIRZ 


Dr. 


: BE Zahlreiche und ben mit N 
+ gr weng hervorragende Aerzte haben 

welches raſch den Appetit hebt, einen Sa Schlaf be⸗ PR 
Nahrung die Blutbildung — bei Kindern N 
iht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes N 
an verlange in Apotheken ſtets K 


und achte auf nebenſtehende ge- N 


Gebrauchsanweiſung, zahlreiche En 


(letztere auch zum Cirimauern), 


Verlag von Auguft 
Soeben iſt erſchienen: 


n Königsberg i. Pr. 


wie auch den des Tech 
amten berückſichtigen. 


one. olg 


1. Jahrgang. Berlin, 1. 
Die e abe Rundſchau“ ſoll eine möglichſt voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht über al le in die Intereſſenſphäre der Ge⸗ 
ſundheits⸗Pflege fallenden Veröffentlichungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes bringen und ſowohl den Standpunkt des Arztes, 
nikers und des Verwaltungs⸗Be⸗ 
Die hygieniſche Rundſchau erſcheint vom 
4 anuar 1891 ab zweimal 
1 Der Abonnementspreis beträgt halbjährlich 10 M. 
eſtellungen werden von allen 2 
gegengenommen; in 8 ojen von 


Türk, SEN 4. 


SCHUT ZMARKE 


* 


Deut he Mi itüdienft Derfiherungs Anfalt 


Manga t in 9 a Lebensjahren am vortheilhafteſten. 
en mit 1600 — 
—— Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — ee u. ſ. w. en a a Dire 


Hirſchwald in Berlin. 


Hygi eniſche Rundſchau. 


e eee 


Carl Fraenkel und Dr. Erwin von Esmarch, 
1 5 5 Hygiene an d. Univerſ. Privatdoz. * Hygiene an d. Univerſ. 


n Berlin. 
anuar 1891. Nr. 1. 


monatlich in Heften von ca 


Cloudy. Gray. ron. Ware 


Emaille-Geschirre. 


Niederlage bei 


H. Wilezynski, Markt 55. 


3 Kalender! '* 


Ein Buchkalender 91, 1 Wand⸗ 
kalender 91 1 Abreißkalender 91, 
1 Kaiſer Friedrich⸗Album mit 
hübſchen Bildern und Text, 
Taschen Wilhelm⸗Album Ein 

Taſchenautomaten 19001 das Ge⸗ 
wicht jeder Perſon an), 1 Zauber⸗ 
buch mit vielen der intereſſ. Zau⸗ 


berkunſtſtücken. 3 neue Yrigis 
nals Gouplets mit Noten 


und unterlegtem Tert | „Wie der 
erſte Schnee“, „Ob ich Dich liebe“ 
(gegenwärtig das populärſte Lied 
der Welt) und die „Frauenliebe.“ 

Alles zuſammen verſende ich franco 
nach jedem Ort der Welt gegen 
Einſendung von nur 1,50 M. in 
Briefmarken oder Poſtanweiſung: 
gegen Nachnahme 30 Pf. mehr. 


Berlagsanſtalt C. Demuth, 


Berlin C, Füſilierſtr. 16. 


Ein fast neues Piauino 


billig F e 
Volls⸗Anwall, Alter Markt 20. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 


Neue Promenade 5, 


empf. ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchster Ton- 
fülle und fester Stimmung zu Fa- 
brikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöchentl. Probe, gegen Baar oder 
Raten von 15 NM. monatlich ab. 
16647 


Preis verz. franco. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 
ianos, Harmoniums 
2 8 Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 

dantenstr. 20. Berlin 8. 19 


1 eh Pe 15 
ei a) Sin beereifig 1 M. 110 
ebenſo Himbeereſſig 1 

des ai 38 Hoefer, SE 


Für 


60 Pf. 
3 Paar 
Stiefel⸗ 


oder Schuhſohlen dauernd 
haltbar zu machen, wird er⸗ 
möglicht durch das neu er⸗ 
fundene, Leſetzäch geſchützte 
„Pedili Eine Flaſche 
mit Bebrnnchönmmeilung 
a 60 Pf. genügt für 3 Baar 
Sohlen. Zu haben bei 


Paul Wolff, 


Drogenhandf. Wilhelmspl. 3. 


Beitäh 


„Fürsten v.Hohen-f' 


E 
5 
* 
a 
2 
E 
2 
7 
5 


uutiss g ee 
- unnuos @yosınep 


2 
12 
1 
25 
32 
ER 
2 
31 
37 
E 


DDr 


e Sect 
Zu beziehen durch alle Weinhandlungen, 


pilepſie (Fallſucht). 


Krampfleidende erhalt. franco] E 


Heilungs⸗Anweiſung von 


Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 


beſitzer inwarendorf, Weſtfalen. 
Referenzen in allen Ländern. 


Fabrikat. 


Garantirt reines Maisproduct. Kah- 
rungsmittel ersten Ranges. Unent- 


Y b 1 1 
* ae Kg I: 


Von 
Eine ſo große Betheiligung hat nie ein 
ktion und die Vertreter. 


uchhandlungen ent 


zu vermiethen. 


Piehmee 
Decimalſpſtem auf 4 Punkten. 
aſtwaagen, transportable. 


Speich cherwaagen 


in höchſt zuberläffiger 
rung empfehlen ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraßte. 


Cognac, Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welche auf WunschMusterdurch 
Hautz, Pos erhalten.| 

2 
Caution“ 
Fides Erste deutsche Cautions- 
ms Fers.-Anst. in Mannheim. 
Herren, welche eine reiche, 
glückliche u. vaſſende Verhei⸗ 
ſofort 
r ſehr reiche, hochfeine 

Ka großer 

sur n discret. 

8 ren 1 10 f. f. * 

frei. General-Anzeiger, Berlin SW, 

Damen und Herten 

jeden Standes, welche paſſende 

ſich ohne jede Vorausbezahlung 
vertrauensvoll an das 

etſchen a. E. 

Ki Mieths- Gesuche, bi 
mer und Nebengelaß, III. Etage 
vom 1. April er. zu vermiethen. 

Ein 2fenſtr. möbl. mit A Waffen 
defor. ſtets von Offizieren bew. 
verm. St. Martin 48 III I 
N 16, l., 1 möbl. 

Ein Laden am Markt einer 
größ. Provinzialſtadt, in welchem 
handel betrieben wurde, iſt mit 
ſchöner Wohnung per ſofort zu 
5 unter 0. B. an d. em. 

Zeitung. 49 
Vorderz.: bei. E., f. 1 oder 2 
3 we oe. 
virt, von ſog leich z zu N 
am Alten Markt 62 bei Isaac 
Ob. Mühlenſtr. 19 
iſt vor! 1. April d. Is. ab die 
daruber Parterre links. 

Gut möbl. Zimm für 2 J. Be⸗ 

„ H. poſtlagernd. 

Eine Part.⸗Wohn., 3 3., Eiche 
Aprii zu vermiethen. 

Breiteſtr. 15 ſind nach der 
in welchen lange Jahre Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben, vom 1. April 
u. bei Gebr. Miethe. 5 
ſtraße 8. 

Hohen Verdienst 
durch Vertrieb meines neu erfun⸗ 
Bedarfsartikels. Jeder Menſch 
braucht es. Offerten erb. an Rud. 


| "Ginger als französischer 
uns. Vertreter Herrn Hugo 
bedürftige wollen sich wenden an die 
zum neuen Jahr an 
Gruß alle Damen und 
rathung wünſchen! Sie erhalten 
Heir at 8⸗ Vorſchläge in 
Zu- 
12, amtlich regiſtrirt, . Inſtitution d. Welt. 
Ehe einzugehen wünſchen, wenden 
t⸗ 
artien⸗Vermittl.⸗Inſtitut, 
Gr. Gerberſtr. 2 ſind 4 Zim⸗ 
Näheres Breiteſtr. 20 
Vorderz. u. ſep. Eing. iſt ſof. zu 
Z., 2fenftr., ſep. E., part., ſogl. z. v. 
ſeit vielen Jahren ein Buch⸗ 
vermiethen. Gefällige Offerten 
Thorftr. 13, III., gut möbl. 
Warschauer. 
ganze I. Etage zu verm. Näh. 
9 geſucht. Preisangabe. 15 
ub., ckerſtr. 16 vom 1. 
Zub., find Bäder) 100 
Straße belegene Kellereien, 
Näheres daſelbſt 
TITTEN. 
Se Stellen- Angebote. 725 
denen, Patent a., Maſſen⸗ und 
Mosse, Dresden unter J. A. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


usfüh⸗ 


Eine erste deutsche Unfall- 
Vers.-Aktiengesellschaft sucht 
für die Provinz Posen einen 
tüchtigen Inspektionsbeamten, 
welcher mit den geschätt- 
Hchen Verhältnissen dieses 
Bezirks durchaus vertraut 
ist und zu den industriel- 
len Kreisen desselben in 
guten Beziehungen steht. 
Gefl. Offerten unter J. A. 
5617 an Rudolf Mosse, 


Berlin SW. 881 


Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen 


jungen Mann, 


der ſich hauptſächlich für die 
* 


Reiſe 


eignet. 
gabe bei freier Station u. Woh⸗ 
nung werden erbeten an 


Gleiwitz. H. Guttmann. 


Fur ein gr. Gut d. Pr. Poſen 
wird ein unverh. ev. 


1 

Rechnungsführer, 
d. zugl. die Hofwirthſchaft über⸗ 
nimmt, z. b. Antritt geſucht. 
Kenntniß der poln. Spra iche er⸗ 
wünſcht. Anfangsgeh. 360 Mk., 
ohne Wäſche. Vewerder wollen 
Seugnibabiehriften unter D. T. 
730 3. Weiterbeförderung an d. 
Exped. d. Ztg. ſenden. 


SGärtner. 


Suche per 1. April einen lei 
ſtungsfähigen in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahrenen verhei⸗ 
ratheten Mann. 


Dom. Turkowo bei Buk. 
einen Lehrling. 
Off. sub A. 8. 930 Exp. d. Bl. 


r. . 
Suche einen der poln. Sprache 
mächtigen 


Lehrling. 


Bien. R. Schneider 
Walliſchei⸗ Apotheke. 


Einen Lehrling 


| mit ſchöner Handſchrift ſucht 


Louis Scherk, 


Lindenſtr. 3 


Ein Lehrling 
m. g. ng k m. Mode⸗ 
waaren-Geſchäft v. ſ. geſucht. 

L. Schoenfeld, Markt 65, I. 


Einen Lehrliag 


mit guter Schulbild., ſuchen unter 
günſtigen Bedingungen für ſofort 


AI. Kantorowicz. 


Suche zum 1. April d. J. einen 
unverheirath., gewandten, deutſch 
ſprechenden 


Diener 


bei freier Station und 180 Mk. 
Gehalt. 
Lagiewnik bei Zlotnik. 


Helling. 


Herren⸗Garderobe. 
Tüchtige Verkäufer ſucht 
Alfred Simon, Hamburg. 


und 
Weingeſchäft wird per ſofort 
oder ſpäter ein tüchtiger 


junger Mann 


Für ein Spirituoſen⸗ 


geſucht, der ſich fürs Comtoir 
und zu kleineren Reiſen eignet. 
Offerten bitte unter A. L. in 
% ro d. Poſ. Ztg. zu richten. 
in Sohn achtbarer Eltern, 
14—16 Jahre alt, beider L —— 
ſprachen mächtig, mit ſchöner 
Sauer p. jof, verlangt 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 
Ein zuverläſſiger, e 
unverheiratheter deutscher Wine 
schaftsinspektor (evangelisch), findet 
bei mir Stellung zam 1. April. 
Bewerbungen zunüchſt ſchriſ g 
an mich. 
Koninko bei Gondek. 
Grassmann, 


Stellen- Gesuche 


E. Kochköchin für Diners empf. 
ſich den — Herrſch. 1 
u. Umgegend. Zu erfr. b 
Frau Baer, Milterſtr 9. 
Mädchen für Alles u. Ammen 
zu vermiethen bei 153 
J. Paschke, Wronkerſtr. 21. 


Offerten mit * 


‘ 
I 
! 
1 


